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Nr. 84. 


Des Karfreitags wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Sonnabend, den 11. April, 
nachmittags, ausgegeben. 


Kargedanlen. 


Der deutſche Menſch, ſoweit er geiſtiger Art iſt, ſollte 
in dieſen Jahren der großen Paſſion ſeines Volkes dem 
Leidensweg des gekreuzigten Gottesſohnes mit beſonderer 
Andacht und Erſchütterung folgen. Auch uns blieben nächt⸗ 
liche Gethſemaneſtunden nicht vorenthalten mit ihrem 
inneren Zwieſpalt, den Gewiſſensqualen, dem Kampf um 
die Wahrheit, um Weg und Ziel unſeres Lebenswillens. 
Wie von dan Jüngern verlangt wurde, nicht fleiſchesſchwach 
zu ſchlafen und in politiſcher Harmloſigkeit zu träumen. 
während ihr Herr und Meiſter mit ſeinem Gott um Craft 
und Klarheit für den Todeskampf ringt und der Feinde 
Häfcher ſchon kriegeriſch gewappnet nahen, ſondern wachſam 
zu ſein und in der höheren und freieren Art des Menſchen 
zu leben, der zugleich Schöpfer iſt und deſſen Gethſemane⸗ 


kampf Richard Dehmel ergreifenden Ausdruck gibt: 


„ n 
Berge führt, die Einſamke 
der Chriſtenheit auf die Knie 


„Und zum Mond die Arme wild gebreitet, 

und die Augen in die Nacht geweitet, 

läßt er feine dunkeln Blicke irr'n. 

Und er ſieht die Scharen ſeiner Qualen, 
durch das Dickicht brechen bleiche Strahlen 

und berühren wie mit fahlen i 

Dolchen marternd feine glühende Stirn. 

Judas, Judas, kommſt du mich zu richten ? 

Rt Entſagung iſt Gewalt mein Los? 5 

Muß denn dieſe Welt ſich erſt vernichten, 
um das Reichdes Friedens aufzurichten, 
Freiheit, lebſt du im Gewiſſen bloß? 

Geiſt des Lebens: Klarheit. Klarheit! 

wird denn nur für Opfer Sieg gewährt? 

Sieh, es kommt der Jünger meiner Wahrheit, 
hier der Todesbecher, hier das Schwert! — 

Allzu willig war mein Fleiſch dem Geiſt! h 
weh: entbrächen meines Glaubens Gluten. 

Sollen tauſend um mich Einen bluten? 

Wer nach meinem Wandel lebt, verwaiſt.“ 


Leit Beine 2 5 
„die in Get dane den 
f di zwingt, 
Volk in unſerer großen Verlaſſenheit eine laute Sprache. 
Der Zweifel an dem Wert der eigenen Miſſion, die Ent: 
icheidung. ob die paſſive Duldung des Orientalen oder der 
aktive Wille zur Überwindung die rechte Form der Lebens⸗ 
haltung unſeres Volkstums ſind, — das ſind die eigentlichen 
Kargedanken, mit denen uns die Einſamkeit der ſtillen Woche 
und des ſtillen Freitags bewegt. Es ſind nicht Gedanken für 
viele, ſondern Gedanken für wenige. Die Menge ſchläft, 
nur wenige wachen. Es hat keinen Führer gegeben, der 
nicht zweifelte, den nicht die ganze Verlaſſenheit von 
Gethſemane überkam; wenn aher Völker zweifeln, tragen 
ſie den Todeskeim ſchon in ſich. 


Daß wir als Volk wieder glauben lernten! Nicht in 
falſcher Selbſtüberhebung, die wir bei anderen verdammen, 
ſondern um wieder einen Halt in unſerem haltloſen Leben 
zu gewinnen, der unſere Aufgabe den anderen lebenswert 
erſcheinen läßt. Wer von dem Wunder des Karfreitags, dem 
die Kirche mit Recht eine ſakramentale Bedeutung beilegte, 
wer von der köſtlichen Botſchaft der Überwindung der Paſ⸗ 


ſion durch den Auferſtehungswillen etwas ſchmecken will, 


muß vorher ohne Scheu zur Beichte gehen. Geſtehen wir es 


in dieſer Stunde offen ein, daß wir als deutſche Menſchen 


keine 


Heiligen ſind, daß die meiſten von uns genau ſo ober⸗ 
flächlich erſcheinen wie unſere Gegner, und weder ſo tief, 
noch weiſe ſind, wie unſere Vorväter, an deren Leiſtungen 
wir noch heute zehren. Wo bleibt der Wille zur über ⸗ 
windung, wo bleibt der Wille zum Opfer, ohne den ein 


Volk niemals beſtehen kann? Wo bleibt der Mut, mit 


Gott und dem Teufel zu ringen? — Unſer Geſchlecht iſt ſo 
feige geworden, daß es ſich mit den Grundfragen des Lebens 


überhaupt nicht mehr auseinanderſetzt. Der tägliche Klein⸗ 


kram regiert die Welt, die nackte Wirtſchaft, die Sorge um 
das tägliche Brot, die es zu allen Zeiten gab, iſt heute der 
einzige Lebenszweck. Wir haben in der Ziviliſation und 
Technik Erſtaunliches geleiſtet: die kulturelle Lebenshaltung 
weniger „aufgeklärter“ Zeiten ging dabei in die Brüche. 
Wir haben viel Tanz und bunte Bilder in unſeren Paſſions⸗ 
weg eingeſchaltet, aber niemand kann ehrlich zugeben, daß 
dadurch die Freude größer, die Kunſt reicher geworden ſei. 
Judas, der ewige Verräter, der ſeinen Meiſter für 30 Sil⸗ 
berlinge verſchachert, ſchleicht herum und zernagt die Lebens⸗ 
kraft unſeres Volkes. 0 


Kargedanken ſind ernſt, aber ſie entmutigen nicht. Sie 


enthalten trotz aller Bitternis das Lächeln des Engels, der 


tärkung bringt. Wir haben unſeren Willen noch nicht ver⸗ 
oren. Wir können heraus aus der Erbärmlichkeit unſeres 
Scheinlebens. Ja, noch mehr: wir wiſſen viel grünes Holz, 


das nichts gemein hat mit dem anderen, das trocknet und 


a pe Daß aus unferer Leidenszeit die Paſſionsblume der 


iberwindung voll erblühen möchte, iſt unſer deutſches Kar⸗ 
freitagsgebet. Der Materialismus, der Mechanismus, die 
Modernismen insgeſamt — ſie alle gehören wie Judas an 
einen dürren Aſt im Kiedrontal. Die geraden Linien des 
Kreuzes, die Horizontale, die in die Weite führt, und die 


Vertikale, die Himmel und Erde verbindet, ſind eindrucks⸗ 
voller, als die verſchlungenen Irrwege unſerer entchriſt⸗ 
lichten Menſchlichkeit. Bringen wir das Menſchliche an uns 


um Opfer, damit das Göttliche in uns ſeine Auferſtehung 
Feiern kann! Die Stunde ift da, in der Millionen Verräter 
nahen, aber die gleiche Stunde kann unſer Volk zu Vollen⸗ 
dung, zum deutſchen Oſtern führen. 


utſe | 
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Wer nach meinem Wandel lebt, verwaiſt! Die Einſam⸗ 
V 


50 A 
ſpricht zu uns als“ 


> 


in Bolen 


Hindenburg Kandidat. 


Vom vergrößerten Reichsblock einmütig aufgeſtellt. 


Der Reichsblock hat Mittwoch vormittag die entſchei⸗ 
dende Beratung über die Kandidatur für den zweiten Wahl⸗ 
gang abgehalten. Im ganzen Verlauf der Verhandlungen 
hatte Dr. Jarres keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß an 
ſeiner Perſon eine Erweiterung der Baſis des Reichsblockes 
nicht ſcheitern dürfte. Nachdem die Bayeriſche Volkspartei 
mitgeteilt hatte, daß ſie einer Kandidatur des Generalfeld⸗ 
marſchalls v. Hindenburg zuſtimmen würde, bat Dr. Jarres 
telegraphiſch, von ſeiner Kandidatur Abſtand zu nehmen und 
empfahl dem Reichsblock dringend, dem Generalfeldmarſchall 
v. Hindenburg die Kandidatur zu übergeben. 

Der Reichsblock beſchloß daraufhin Mittwoch mittag, die 
Kandidatur dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg an⸗ 
zubieten. Dieſer hat angenommen. Die Bahyeriſche Volks⸗ 
partei, die Wirtſchaftspartei, der Bayeriſche Bauernbund, 
Deutſch⸗Hannoverſche Partei haben ſich außer den im Reichs⸗ 
block vereinigten Parteien und Verbänden dieſer Kandidatur 
angeſchloſſen und ſind damit dem Reichsblock beigetreten. 

* 


Die Mißvergnügten. 


Paris, 8. April. (Radiomeldung des „Kurj. Pozn.“) 
Der „Temps“ ſchreibt, die Auſſtellung der Kandidatur 
Hindenburgs für die Reichspräſidentſchaft wird in den 
alliierten Kreiſen als ein Affront Deutſchlands nicht allein 
gegenüber den Alliierten, ſondern gegenüber der ganzen 
Welt angeſehen werden. Dies wird für die Deutſchen be⸗ 
dauernswerte Folgen haben können. 5 . 
Der „Temps“ und fein Poſener Satellit find zum Glück 
noch immer nicht die Dolmetſcher der „Welt!⸗Meinung. 
Es muß ſchon jedem einzelnen Volk überlaſſen bleiben, ſich 
ſelbſt den Führer zu wählen, den es will. Eine Ausnahme 
dürfte die „Welt“ vielleicht bei Herrn Poincaré machen, 
da deſſen hervorragende Miturheberſchaft am Weltkrieg nicht 
nur durch die Iswolski⸗ Enthüllungen, ſondern auch durch 


franzöſiſches Beweismaterial ſozuſagen weltgerichtsnotoriſch 


wurde. Dem greiſen Feldmarſchall hat noch niemand in der 
Welt einen derartigen Vorwurf gemacht. 


ſch oder bolſchewiſtiſch wurde. So 


He: 
„Welt“ ſich einen ſolchen Mann nicht als Repräſentanten des 
Deutſchen Reiches gefallen laſſen? RER 


Ein Aufruf Hitlers. 


8 Adolf Hitler, deſſen Anhänger übrigens gegen die 
Gültigkeit des erſten Wahlganges Proteſt erhoben haben, 
weil man ihrem Führer unter Hinweis auf deſſen öſter⸗ 
reichiſche Staatsangehörigkeit eine Wahlverſammlung ver⸗ 
boten hatte, tritt wieder politiſch hervor. So hat er u. a. 
den ſeit 1½ Jahren verſchwundenen „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“ wieder erſcheinen laſſen, der in großen Lettern 
folgende Proklamation für den zweiten Wahlgang enthält: 


„Nationalſozialiſten! 


Der erſte Wahlgang iſt geſchlagen! 

Was wir vorausgeſehen haben, iſt damit eingetroffen! 

Der bürgerliche Erfüllungs⸗ Kandidat der 
ſogenannten nationalen „Einheitsfront“ wurde ebenſowenig 
gewählt, als einer der Kandidaten der linken Seite. 

Damit hat die bürgerliche Kompromiß ⸗ Politik 
den verdienten Lohn erhalten. Das deutſche Volk war nicht 
bereit, in überwältigendem Sturme anzutreten für einen 
Mann, den es kaum dem Namen nach kannte. 

Dadurch aber iſt unſer Schritt, einen eigenen Kandidaten 
aufgeſtellt zu haben, ſchon jetzt gerechtfertigt.“ 

Der Kandidat der nationalen Oppoſition, Luden⸗ 
dorff, aber kann beruhiat ſein: Auch Bismarck iſt nicht 
durch das Ergebnis einer Wahl Kanzler des deutſchen Volkes 

geworden. Auch der Schmied des Deutſchen Reiches war 
einſt Vertreter der Minorität und nicht des großen Haufens. 

So wollen wir an dieſer Stelle ſchon erneut bekennen, 
daß uns auch beim zweiten Wahlgang keine Macht der Welt 
bewegen wird, unſere Stimme einem Manne zu geben, 
deſſen Wahl das gleiche Elend nur mit einer anderen Flagge 
bedeuten würde. ö : N 
Wir wiſſen, daß genau ſo, wie im Falle Cuno, nach acht 
Monaten die breite Maſſe uns recht gab, auch dieſes Mal die 
Geſchichte uns recht geben wird. 

Wir aber wollen in unſeren geſamten Entſchließungen 
uns niemals vom Erfolg oder Jubel der Gegenwart 
beſtimmen laſſen, ſondern zum Leitſtern unſeres Handelns 
ausſchließlich das Gebot der Zukunft wählen. 

Auch für den zweiten Wahlgang verlangen wir 
von unſeren Anhängern ſtrengſte Parteidiſziplin. 

Für die Parteileitung: Adolf Hitler. 


Danach haben die Nationalſozialiſten für den zweiten 
Wahlgang noch keine Entſcheidung getroffen. Da ihr Kan⸗ 
didat Ludendorff am 29. März nur ein Prozent der 


Wahlſtimmen erhalten hat, fällt dieſe Entſcheidung allerdings 


kaum ins Gewicht. f 


Die polniſche Armee ohne Führer. 


8 Warſchau, 8 April. (Eig. Drahtbericht.) Der „Kurf. 
Poranny“ beklagt ſich darüber, daß ſowohl der Staatspräſi⸗ 
dent als auch der Kriegsminiſter die Verantwortung für 
eine Entſcheidung über die Grundlagen der Organiſation 
der militäriſchen Behörden nicht tragen wollen, ſondern dieſe 

Verantwortung dem Sejm überlaſſen, deſſen Rechte ent⸗ 
ſchloſſen ſei, nur ein ſolches Geſetzesyrojekt anzunehmen, das 
dem Marſchall Pitſudski die Möglichkeit nehmen ſoll, 
die Leitung der Armee zu übernehmen. Was aber noch 
ſchlimmer ſei, iſt, daß die Armee ohne Führer bleibt. 
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Bromberg, „Freitag den 10. April 1925. 
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49. Jahrg. 


die Rigaer Generalſtabs⸗Beſprechungen. 
Rußlands Abſichten auf Beßarabien. i 


DE. Reval, 8. April. Von zuſtändiger eſtniſcher Seite 
wird jetzt mitgeteilt, daß vom 30. März bis zum 2. April in 
Riga eine Konferenz von Vertretern der Generalſtäbe von 
Lettland, Eſtland, Polen, Finnland und Rumänien ſtatt⸗ 
gefunden habe. Damit wird zum erſtenmal die Teilnahme 
Finnlands und Rumäniens an der Beratung offiziös zu⸗ 
gegeben. Die von den „Isweſtija“ verbreitete Nachricht, die 
Konferenz hätte Pläne einerſeits gegen Sowietruß⸗ 
land, andererſeits gegen Deutſchland und gegen 
das Memelgebiet ausgearbeitet bzw. erörtert, wird 
mit Entſchiedenheit zurückgewieſen. Konferenzen dieſer 
Art hätten bereits früher ſtattgefunden, um Vorbereitun⸗ 
gen zu den Sitzungen des Völkerbundes zu treffen, und dieſe 5 
letzte Sitzung hätte der Entwaffnungsfrage ge⸗ a 
golten, um ein gemeinſames Vorgehen in der nächſten 5 
Seſſion des Völkerbundes zu beſprechen. 1 N 
Inzwiſchen kurſieren hier Gerüchte, die aus angeblich 3 
gut informierter Quelle ſtammen ſollen und nicht geringe N 
Beunruhigung hervorrufen. Danach ſoll in Moskau un⸗ 
längſt eine Sitzung des Revolutionskriegsrates 
unter dem Vorſitz Frunſes ſtattgefunden haben, in welcher 
die Okkupation von Beßarabien durch die Rote 
Armee noch für dieſen Sommer beſchloſſen worden ſei. An⸗ 
geſichts dieſer alarmierenden Gerüchte iſt es verſtändlich, 
wenn den offiziöſen eſtniſchen und lettiſchen Darſtellungen 
des eng abgegrenzten Arbeitsgebietes der Generalſtabs⸗ 
konferenz immer wieder Zweifel begegnen und den Beratun⸗ 
gen der Generalſtäbler eine ernſtere Ausdeutung gegeben 
wird. f 8 
un 
Hunderte von Ueberfällen in Wolhynien. 
4 Warſchau, 8. April. (Eig. Drahtbericht.) Anfang 2 
April führte die Polizei, wie ſchon berichtet, in Wolhynien 
eine groß angelegte Reviſion unter Heranziehung des 
‚Militärs nach jenen Banditen durch die im. Auft: 


bolſch r t in den letzteſt 5. 
derte von Überfällen, mei an vis ſche Anſie 
hatten. Faſt in allen Kreiſen fanden zahlreiche R 
gen ſtatt, wobei die verdächtigen e der Staats. 
anwaltſchaft übergeben wurden. Es verlautet, daß dabei 

ſehr umfangreiches belaſtendes Material in die Hände 


der Behörden gefallen ſei, und zwar meiſt Waffen und * 
Munition. Da die Unterſuchung im vollen Gange iſt, ſo x 
werden vorläufig über die Aktion keine Einzelheiten be⸗ 5 
kanntgegeben. Es kann aber bereits mitgeteilt werden, daß A 
zahlreiche Perſonen vor Gericht geſtellt werden. ahr⸗ Ir 
rag werden auch die Standgerichte ſehr viel zu tun 1 1 
aben. ER ; ; 


Vor dem Militärbezirksgericht in Luck wurde ein 
Schreiber beim Militärkommando in Dubno zu 
3 Jahren Kerker verurteilt, weil er heimlich der ukrainiſchen A 
Aufſtändiſchenorganiſation angehört und dieſer Material ge⸗ „ 
liefert haben ſoll. In der Verhandlung ſoll eine ganze 7 
Reihe intereſſanter Einzelheiten über die Tätigkeit der Or⸗ N 
ganiſation bekannt geworden ſein. ya 
Eine mehrköpfige Diverſionsbande überfiel das Frie⸗ 
densgericht in Poryek im Kreiſe Wlodzimierz und A 
raub te dort zahlreiche Karabiner, Munition, Akten, die Koſt⸗ pP 
‚barfeiten und das Geld des Friedensrichters. Die Bande En 
ftieß auf dem Rückzuge auf einen Polizeipoſten, wp⸗ 
bei es zu einem Feuergefecht kam. Der Poliziſt wurde ſchwer 
verwundet. Sofort wurde der Bande eine berittene 
Polizeiabteilung nachgeſandt, die den Führer der Bande, 
einen gewiſſen Mielnieuk in der Wohnung feiner Geliebten 
in einem Bauernhauſe überraſchte. Der Bandit aber er⸗ 
öffnete ſofoxrt das Feuer und tötete einen Poliziſten. 
Durch die Schüſſe der Poliziſten wurde alsdann der Beſitzer 5 
des Bauernhauſes erſchoſſen, der ſeit langem verdächtigt . 
wird, mit den Banditen Hand in Hand gearbeitet zu haben. 
Die Poliziſten griffen alsdann das Haus mit Hand⸗ 
granaten an. Hierdurch wurde ein Brand hervor⸗ 
gerufen, durch den die Braut des Banditen und deren 
fieße ums Leben kamen. Mielniczuk ſelbſt konnte ent⸗ 
n. N 


sr 


Muraszlo. 5 


Wie der „Il. Kurj. Codz.“ vom 8. d. M. berichtet, wird 
die Angelegenheit des Polizeiwachtmeiſters Muraszko 
wahrſcheinlich Ende dieſes Monats vor dem Krieg s⸗ 

gericht in Nowogrodek zur Verhandlung kommen. Die 
Verteidigung Muraszkos haben Rechtsanwalt Niedzielski 
aus Warſchau und Krzyskowski aus Wilna übernommen. 
Auch eine ganze Reihe Rechtsanwälte aus Wilna und 
Warſchau haben ihre Bereitwilligkeit zur Verteidigung des 
Angeklagten erklärt. Muraszko verhält ſich im Gefängnis 
vollkommen ruhig und ſoll im Geſpräch mit Gerichts⸗ 
beamten erklärt haben, daß er die begangene Tat nicht be⸗ 
Freue und jederzeit bereit ſei, fie. zu wiederholen, 34) 
Als intereſſante Einzelheit wird angegeben, daß Mu⸗ 
raszko vor dem Kriege ein größeres Landgut in den Oſt⸗ 
marken beſaß und mit der Gräfin Atrakſin verheiratet 
war, mit der er aber nicht mehr zuſammenlebt. 


Die Sowjetpreſſe bemüht ſich krampfhaft, für die 
Ermordung der Kommuniſten Baginski und Wieczorkiewiez 
an den polniſchen Austauſchgefangenen Uſas 

und Laskiewicz Rache zu üben. Die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Zeitungen veröffentlichen Einzelheiten über die angeb⸗ 
liche Spionagetätigkeit der beiden Austauſchgefan⸗ 
genen und behaupten, daß auch der polniſche Konſul in 
Minsk, Karczewski, Spionage (?) betrieben habe. Die 


a a 
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weiſe 

und d 

f lite grundlegende Vorbedingung für eine inner⸗ 
liche Au 
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Sowietpreſſe führt eine ganze Reihe Agenten namentlich 
‚auf, die auf Anordnung von Laskiewiez Informat do = 
men (7) über die Rote Armee einholen und diefe Infor⸗ 
mationen dem polniſchen Außenminiſterium zugäng⸗ 
lich machen ſollten. Gegen den Konſul Karczewski 
wurde ein Ae Spionageplan ausgeheckt, 

bei die Tſcheka in Minsk verſchiedene Perſonen ver⸗ 
Jaftete, weil fie angeblich dem polniſchen Konſul bei feiner 
Spionagetätigkeit Hilfe geleiſtet hätten. Das allerhöchſte 
bolſchewiſtiche Gericht Weißrußlands ſoll ſich mit der Ange⸗ 
legenheit ſchon in den nächſten Tagen befaſſen. „Man wird 


: — tun, die bolſchewiſtiſchen Meldungen über die angebliche 


onagetätigkeit der beiden Konſuln und des Geiſtlichen 
wit proßes Skepſis aufzunehmen.“ 
Die Nachricht, daß der Mörder Muraszko in dem Pro⸗ 
"gb gegen Baginski und Wieczorkiewiez unter dem Namen 
araszka als Zeuge aufgetreten jet, wird von gut unter⸗ 
richteter Seite als un wahr bezeichnet. 


Die bolſchewiſtiſche Gefahr 
auf dem Balkan beſeitigt. 


Belgrad, 9. April. PAT. Der jugoſlawiſche Geſandte 

in Paris, Dr. Spalafkovis, veröffentlicht zwei Artikel 
rüber die politiſche Lage Jugoſlawiens und über 

die bolſchewiſtiſche Gefahr auf dem Balkan. In Moskau, 

ſchreibt Spalajfovic, wurde ſchon im Januar d. J. be⸗ 

ſchloſſen, die Bolſchewiſierung des Balkans durchzuführen. 
Dieſer Plan ſieht die kommuniſtiſche Revolution 
in Bulgarien ſowie eine terroriſtiſche Aktion der maze⸗ 


Doniſchen Föderaliſten in Serbien und des griechiſchen Teils 


Mazedoniens vor. Auch die albaniſche Regierung Fan⸗ 
Nolis ſollte Banden unterſtützen, die in Jugoflawien ein⸗ 
dringen ſollten. Raditſch und ſeine Anhänger ſollten den 
. 129 ewiſtiſchen Plan durch ihre zerſetzende Tätigkeit unter⸗ 
ſtützen. 8 
die jugoſlawiſche Regierung erhielt jedoch im November 
1924 aus ausländiſchen diplomatiſchen Quellen Mitteilung 
von dieſen Plänen und es gelang ihr, durch energiſches Auf⸗ 


treten gegenüber Albanien und Raditſch dieſe umſtürzle⸗ 


riſchen Pläne zu durchkreuzen. In Moskau kam man übri⸗ 
gens zu der überzeugung, daß die Ausbreitung der kommu⸗ 
niſtiſchen Idee auf dem Balkau die Intervention der 

Großmächte auf dem Schwarzen Meere zur 
Folge hätte. Aus dieſem Grunde wurde eine weitere Aktion 
nach dieſer Richtung hin fallen gelaſſen. a 


Nepublik Polen. 
General Sosnkowski — Raszewskis Nachfolger. 


Wie die „Naecapospolita” mitteilt, iſt die Ernennung des 
‚ehemaligen Kriegsminſſters, General Sosukowski, zum 
ee des Poſener Korpsbezirks bereits unterzeichnet. 
General Sosnkowski wird in den allernächſten Tagen den 

durch den Rücktritt des Generals Raszewski freige⸗ 
wordenen Poſten übernehmen. 


„ Die Wyzwolenie gegen den Admiral Porembski. 


Warſchau, 8. April. (Eig. Drahtbericht.) Der Abg. 
erklärte vor einem 
Journaliſten, daß der Rücktritt des Admirals 
Porembski unabwendbar ſei. Seine Partei werde 
im Sejmyplenum ſich mit den Unterſchlagungen bei der 
Marine beſchäftigen. übrigens ſeien nicht nur bei der Ab⸗ 
teilung für Unterſeebootsbewaffnungen Veruntreuun⸗ 
gen entdeckt worden, ſondern auch bei der Wirtſchafts⸗ 
abteilung der Marineleitung. 5 


Die englische Anleihe für die volniſche Zucker induſtrie. 


8 Warſchau, 8. April. (Eig. Drahtbericht.) Die Ver: 
treter eines engliſchen F das der volniſchen 
Zuckerinduſtrie eine Anleihe in Höhe von 2 Millio⸗ 
Pfund Sterling gewähren ſollte, ſind von War⸗ 
ſchau nach London abgereiſt, ohne die Unterzeichnung der 
Transaktion vollzogen zu haben. Sie erklärten, daß die 
Stempelkoſten in Polen etwa 150000 Ztoty betragen 
würden. Das hätte man in London bedeutend billiger, des⸗ 
alb müßten Vertreter der polniſchen Zuckerinduſtrie nach 
ondon reifen, um dort das Geſchäft zum endgültigen 
Abſchluß zu bringen. 


Große Erregung in der Bialyſtocker Arbeiterſchaft. 


„ Warſchau, 8. April. (Eig. Drahtbericht.) Der fozta- 
Aſtiſche „Kobotnik“ bringt die alarmierende Nachricht, 
daß die Bialyſtocker Induſtriellen (Textilinduſtrie) ihre 
Maſchinen ins Ausland verſenden, und zwar in der Haupt⸗ 
ſache nach Rumänien. Innerhalb der Bialyſtocker Arbeiter- 
ſchaft, von der 80—90 Prozent ohne Arbeit ſein würde, hat 
dieſe Maßnahme eine große Erregung hervorgerufen. 


a Aus anderen Ländern. 
Die Wahlen zum Moskauer Sowjet. 


Moskau, 9. April. PA T. Die Ergebniſſe der geſtern 
. beendeten Wahlen zum Moskauer Sowjet find, folgende: 
2554 Kommuniſten und 1306 Parteiloſe. Bei 
den vorigen Wahlen wurden 12,3 Prozent Parteiloſe ge⸗ 
ee * enwärtig 31 Prozent. Unter den Gewählten be⸗ 
finden 0 930 Frauen. N a 

y Wieder Privathandel in Rußland. 

Berlin, 8. April. Der „Lokalanzeiger“ meldet aus 
Moskau: m Reichsarbeitsrat, der vorgeſtern in 
Moskau tagke, wurde feſtgeſtellt, daß die Unterdrückung des 
Privpathandels zugunſten des Staatskapitals das Land einer 
ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe entgegengeführt habe. Es 
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Ju Ergänzung der an dieſer Stelle bereits gebrachten 


Ausführungen über die Geſtaltung des Werks und die Be⸗ 
deutung der Aufgaben der Soliſten bringen wir nachſtehend 

einige Bemerkungen, die violleicht geeignet ſind, Hin⸗ 
weiſe zu geben im Intereſſe eines weiteren Verſtändniſſes 
einer Vertiefung der zu erwartenden Eindrücke. 


nahme iſt die möglichſt genaue Kenntnis des 


lage des Ganzen, und die mit höchſtem und reifſtem Kunſt 
verſtand geordnete Verteilung und Formung des Stoffs nach 
feinen dramaliſch⸗bewegten und lyriſch⸗beſchaulichen und bez 


5 x ae Mer liegen im weſentlichen in der ausdrucks⸗ 


klamation der erzählende i 8 - 
. dann aber zum großen Teil ie ben mei ——.— 
Saber, der Nellen fn gie der Juden, der Haben: 
Daneben wird die bramatiſch Plebiakgetin heraus. 


kamatiſch belebte Form dadurch 
eh dab lede Perſon, die zn decker Rede beruoztritt 


Man hätte daher hoffen können, daß die 


vor, daß evil. aus Deutſchland eintreffenden 


Bromberg. 


> 


wurde beſchloſſen, die außerordentlich hohen Steuerſätze zu 
ermäßigen und den Privatfirmen die Bankprivilegien wieder 
zuzuerkennen. Durch dieſe draſtiſche Form wird praktiſch 
der Privathandel in Rußland wieder zugelaſſen. 


Nordſachalin von Japan geräumt. 


Tokio, 7. April. („Dtſch. Allg. Ztg.“) Nach einer Draht⸗ 
meldung des Generals Inruys wurden alle japanifchen 
Truppen aus den nördlichen Teilen der Inſel Sachalin 
hinter die ruſſiſch⸗japaniſche Grenze ſüdwärts zurückgezogen. 
Die Verwaltung wurde am 4. d. M. an die Sowjetbehörden 
zurückgegeben. Damit iſt einer der wichtigſten Punkte des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages erfüllt. 


Der unnötige Austauſch der Iptanten. 


Die Zahl der Optanten in Deutſchland 
und Polen. 
Unlängſt haben wir über die Sejmſitzung vom 4. 4. 25 


berichtet, in der verſchiedene Anträge betr. die Fürſorge für 


die aus Deutſchland nach Polen kommenden polniſchen 
Optanten diskutiert worden ſind. Der Abgeordnete Herz 
von der Nationalen Arbeiterpartei (NEN) hat damals in 
feiner Rede feſtgeſtellt, daß in Polen 45 000 deutſche 
Optanten, dagegen in Deutſchland nur 5000 polniſche 


Optanten ſeien. 


Dieſe Zahlangabe ſtimmt mit der Wirklichkeit abſolut 
nicht überein und jest die Optantenabwauderungsfrage in 
ein völlig falſches Licht. Wie das „Poſ. Tagebl.“ von beſt⸗ 
unterrichteter Seite erfährt, beträgt nach der durch die 
deutſche Behörde aufgenommenen Statiſtit die Zahl der 
deutſchen Optanten in Polen genau 27 100 Per⸗ 
ſonen. Die Zahl der polniſchen Optanten in 
Deutſchland ſteht zwar noch nicht endgültig feſt, dürfte 
aber ca. 13—15 000 Perfonen betragen. Das Zahlenverhält- 
nis iſt alſo nicht, wie man nach den Angaben des Herrn 
Abg. Herz erwarten könnte, 1:9, ſondern 1: 2, d. h. es 
ſi ungefähr doppelt ſoviele deutſche Optanten in Polen 
wie polniſche Optanten in Deutſchland. 

Da die Abwanderung deutſcher Optanten bereits ein⸗ 
geſetzt hat, wohingegen die polniſchen Optanten in Deutſch⸗ 
land ſich auf Anraten der Polniſchen Konſulate bis jetzt 
überhaupt noch nicht geregt haben, ja zum großen 
Teil die Erinnerungen zur Abwanderung noch nicht haben 
erhalten können, weil die volniſche Regierung mit der fiber- 
reichung der nach Art. 11 des Wiener Vertrages aufzu⸗ 
ſtellenden Liſte der polniſchen Optanten noch im Rückſtande 
iſt, verändert ſich das Zahlenverhältnis der polniſchen 
Optanten in Deutſchland zu dem der deutſchen Optanten in 
Polen noch immer weiter, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, daß wir vor dem 1. Auguſt 1925 genau fo viele 
polniſche Optanten in Deutſchland wie deutſche 
Optanten in Polen haben. 

Für alle Entſchlüſſe, die der Seim und unſere Regie⸗ 
rung in der Optantenfrage zu treffen haben, dürfte dieſe 
Feſtſtellung von ganz erheblicher Bedeu⸗ 
tung ſein. 1 


Die Unterbringung polniſcher Optanten. 


Dem „Oberſchl. Kurier“ wird aus Warſchau gemeldet: 

Die polniſche Öffentlichkeit ſieht der Rückkehr pol- 
niſcher Optanten aus Deutſchland nach Polen mit 
einer gewiſſen Beſorgnis entgegen, denn an und für ſich 
iſt die Arbeitsloſigkeit in Polen ſchon groß genug, um noch 
neue Ankömmlinge beſchäftigen zu können, andernteils 
macht deren Unterbringung die größten Schwierigkeiten. 
t i olen geneigt ge⸗ 
weſen wären, eine ſtille Verſtändigung dahin zu treffen, daß 


die 3 ngen von Optanten beiderſeits noch auf eine 
längere Zei 
doch nicht der Fall zu fein, denn die „Rzeczpospolita“ ver⸗ 


erhoben werden würden. Es ſcheint dies je⸗ 
öffentlicht einen Bericht, in dem geſagt wird, daß das Mini⸗ 
ſterium des Außeren von der polniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin die Nachricht erhielt, in nächſter Zeit werden die 
erſten polniſchen Optanten aus Deutſchland eintreffen. 

Es iſt ganz klar, daß volniſche Optanten aus Deutſch⸗ 


land auf keinen Fall die Ausweiſung erhalten würden, wenn 


nicht gleiche Außweiſungen von ſeiten Polens bevorſtänden. 
Es wird in der Mitteilung der „Rzeczpospolita“ darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, wie ſchwer es ſei, für dieſe neuen Au⸗ 
kömmlinge Unterkunft zu finden, und deshalb habe der 
Miniſter des Innern ein Rundſchreiben an alle 
Wojewoden geſchickt, mit der Weiſung, freie Stellen an⸗ 
zugeben, die von dieſen aus Deutſchland eintreffenden 
Optanten beſetzt werden könnten. Das Rundſchreiben ſieht 
ptanten die 
Wohnſtätten angewieſen werden ſollen, die die von Polen 
nach Deutſchland reiſenden Optanten inne hatten. Gleich⸗ 
zeitig fand im Palais des Miniſterrates eine Sitzung des 


politiſchen Komitees für die Minderheitsange⸗ 


legenheiten ſtatt. 
Den Vorſitz führte Thugutt. Anweſend waren die Mi⸗ 


niſter Ratafski, Stanislaus Grabski, E Zychlinski 


und der Generalſtabschef Stanislaus Haller als Vertreter 


des Kriegsminiſters ſowie der Präſident der Bank Rolny 


Wilkonski. Gegenſtand der Beratung war ein Antrag des 
Finanzminiſters in der Angelegenheit des Artikels 8 der 


Völkerbundskonvention über Option und Staatsbürgerſchaft. 


Es handelt ſich nämlich um die Frage, ob das Ver⸗ 


mögen der Frau eines Optanten für Deutſch⸗ 


land, die die polnſſche Staatsbürgerſchaft beſitzt und auf 
dieſe Staatsbürgerſchaft verzichtet, der Konfiskation unter⸗ 
liegt oder nicht. Dieſe Frage wurde dem Juſtizminiſter 


zur Begutachtung übertragen. Warum das Juſtizminiſterium 
mit dieſer völlig zweifelsfreien Angelegenheit befaßt werden 
foll, iſt unklar. Die Wiener Konvention ſtellt in Art. 13 


— alſo neben Jeſus ſelbſt u. a. Petrus, Pilatus u. a 


nicht durch den Mund des Erzählers (Evangeliſt) ſpricht, ſon⸗ 


dern unmittelbar ſelbſt. 

Dem ly riſchen Element iſt auch ein ſehr weiter Spiel⸗ 
raum gewahrt durch die muſikaliſchen Formen der Arien, des 
Chors und Chorals. Um ſich in die Weſensart der Bachſchen 
Arie einzufühlen, muß man mit dem gewohnten Begriff 


dieſer geſanglichen Form eine kleine Umſtellung vornehmen. 
In dieſen Bachſchen Gebilden bewegt ſich nicht eine in ſchöner, 


leicht eingänglicher und reizvoller Linie geſchwungene Me⸗ 
lodie als Hauptſtimme über einem harmoniſch wechſelnden 
Unterbau, ſondern die vielſtimmig geführte Inſtrumental⸗ 
begleitung — manchmal durch ein Soloinſtrument beſonders 
charakteriſiert — tritt mit der en öfter in einen 
gewiſſen Wettbewerb, und diefes Zuſammenſpiel, dieſe Ein⸗ 
ſtellung der beiden Elemente auf und auch gegen einander 
ergiebt die beſondere Eigenart der Bachſchen Arien gegen⸗ 
über z. B. den Arien eines Mozart. Daß trotzdem die 
Bacharien nicht etwa ein bloßes Formenſpiel ſind, ſondern 
beſeelter Ausdruck tiefen Empfindens, verſteht ſich zwar von 
ſelbſt, ſei aber immerhin hervorgehoben, und es ſei noch hin⸗ 


zugefügt, daß die Arien der Matthäus⸗Paſſion in ihren 
Melodiebildungen ſo 


manche volkstümlich⸗eingänglichen 
Züge aufweiſen. Auf Einzelheiten einzugehen würde zu weit 
führen, ſo verlockend es auch wäre. 

Die großen geſchloſſenen Chorſätze gehören zu den 
erhabenſten Schöpfungen aller Zeiten, insbeſondere die Ein⸗ 
leitung „Kommt, ihr Töchter, helft mir klagen!“, bei dem zu 
dem achtſtimmigen Doppelchor noch als Oberſtimme (von 


biete Europas bereits in 


und 14 eindeutig feſt, daß weder das bewegliche, noch das 
unbewegliche Eigentum eines Optanten der Konfiskation 
unterliegen kann. Art. 8 der Wiener Konvention bezieht 
ſich nicht auf Optantenfrauen, ſondern nur auf die Ehe⸗ 
frauen von Reichsdeutſchen, die das Optionsrecht überhaupt 
nicht beſeſſen haben. 


Weſteuropa verſinkt im Meer? 


„Ein großer Teil des weſteuropäiſchen Feſt⸗ 
landes iſt in ſtetem Sinken begriffen. Das Sinken des 
Bodenniveaus iſt von Jahr zu Jahr mit geeigneten In⸗ 
ſtrumenten leicht ſeſtzuſtellen. In ſechs oder ſieben Jahr⸗ 
zehnten wird dieſer geologiſche Prozeß ſchwer wiegende 
Folgen zeitigen. Ein Teil der weſteuropäiſchen Küſte dürfte 
gegen Ende unſeres Jahrhunderts unter das Niveau des 
Meeres gelangen.“ 

Zu dieſem intereſſanten Ergebnis gelangte der be⸗ 
kannte Geologe und Geograph Profeſſor Schmidt, der vor 
kurzem in einem in München erſchienenen wiſſenſchaftlichen 
Bericht über ſeine Meſſungen eine nicht eben roſige Zukunfts⸗ 
prognoſe unſerem Kontinent ſtellt. Der Profeſſor beſchäf⸗ 
tigt ſich ſeit mehr als zehn Jahren mit wiſſenſchaftlichen 
Meſſungen, die die genaue Feſtſtellung des allmählichen 
Sinkens des Feſtlandes bezwecken. f 

Profeſſor Schmidt iſt in der Lage, ſeine Behauptungen 
mit den genauen Ergebniſſen der geodätiſchen Meſſungen 
zu begründen und ziffernmäßige Angaben über das ſtän⸗ 
dige Sinken des Feſtlandes zu machen. Die beiden Länder, 
die in erſter Reihe für ſeine wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
in Betracht kamen, ſind Frankreich und England. 
Profeſſor Schmidt konnte feſtſtellen, daß das Sinken des 
Feſtlandes in ganz Frankreich nicht in gleichem Maße vor 
ſich gehe. Es iſt am langſamſten am Fuße der 9 
Im Laufe der letzten 25 Jahre erreichte auf dieſem Ge⸗ 
biete der Niveauunterſchied 25 bis 30 Zentimeter. Dem⸗ 
gegenüber ſank die Umgebung von Havre und das Strom⸗ 
gebiet der Seine im genannten Zeitraum volle 50 Zenti⸗ 
meter. Das durchſchnittliche jährliche Sinken des Feſt⸗ 
landes beträgt in Frankreich zwei Zentimeter. 

Noch mehr als Frankreich iſt Belgien in Mitleiden- 
ſchaft gezogen: das Sinken des Feſtlandes vollzieht ſich an 
der belgiſchen Küſte am rapideſten. Der Jahresdurchſchnitt 
des Niveauunterſchiedes erhöht ſich hier auf vier Zenti⸗ 
meter. Sollte der geologiſche Prozeß nicht durch irgendwelche, 
vorläufig e Ereigniſſe aufgehalten werden, ſo 
dürfte ein nicht unbeträchtlicher Teil der belgiſchen Küſte 
bereits in ſechzig bis achtzig Jahren vom Meere über⸗ 
ſchwemmt werden. 


Die überraſchenden Ergebniſſe der Meſſungen des her⸗ 
vorragenden Geologen find bisher von wiſſenſchaftlicher 
Seite nicht beſtritten worden. Profeſſor Schmidt hat 
übrigens für die Richtigkeit ſeiner Forſchungsergebniſſe ein 
ſchwerwiegendes Argument: wenn Belgien und Frankreich 
im fortwährenden Sinken begriffen ſind, ſo dürften anderer⸗ 
ſeits gewiſſe Gebiete des Feſtlandes, als Korrelat dieſer 
Erſcheinulig, ſteigen. Nun iſt es von dem ſchwediſchen 
Gelehrten Born bereits ſeit längerer Zeit feſtgeſtellt und 
erwieſen worden, daß die ſfkandinaviſche Halbinjel 
tatſächlich im Steigen begriffen iſt. Born hat dieſe Er⸗ 


ſcheinung drei Jahrzehnte hindurch beobachtet und ziffern⸗ 
mäßig feſtgeſtellt. Er vermochte jedoch keine ſtichhaltige 
Erklärung für dieſe ſonderbare Tatſache zu geben. Vor 


kurzem gelang es ihm nun, die vermutliche Urſache des 
ſteigenden Niveaus des Feſtlandes zu finden. Die Eis⸗ 
maſſen der Polargegend, lautet die Hypotheſe des ſchwedi⸗ 
ſchen Profeſſors, hatten in den vergangenen Jahrtauſenden 


einen überaus ſtarken auf das ‚Bellen ausgeübt. 
Mit ihrem allmählichen elzen hat freilich dieſer Druck 
entſprechend abgenommen, nun dürften tief unter den ſtarken 


Erdſchichten flüſſige Erdmaſſen nach SE er ſtrömen 
und das Feſtland bedeutend heben. Das Sinken des Boden⸗ 
niveaus in Frankreich und Belgien wird durch einen ent⸗ 

gegengeſetzten Prozeß erklärt. 5 
Was die Hypotheſen, die die beiden Profeſſoren über die 
Gründe dieſes ſonderbaren geologiſchen Prozeſſes aufgeſtellt 
haben, betrifft, handelt es ſich freilich nur um theoretiſche 
Vermutungen, die ebenſo wahr wie falſch ſein können. Wie 
aber auch immer die Gründe dieſer überraſchenden geologi⸗ 
ſchen Erſcheinung beſchaffen ſind, es ſteht feſt, daß große Ge⸗ 
kurzer Zeit dem N vor⸗ 

dringenden Meer zur Beute fallen werden. Rig. R.“) 


Kleine Rundſchau. 


* Gibt es Neues in der Mode? Die ſe Frage beantwortet 
Max von Boehn in der „Gartenlaube“ mit einem ent⸗ 
ſchiedenen „Nein“. Alles iſt ſchon einmal dageweſen. Die 
Frauen trugen Bubiköpfe und die Männer lange Zöpfe, 
die Herren Schleppen, die Frauen Hoſen, die Mode bewegt 
ſich ununterbrochen im Kreiſe und ſchöpft das Neue immer 
nur aus dem Schatze alter Erinnerungen. Das kann manch⸗ 
mal recht lange her ſein, ja, das Allermodernſte blickt mög⸗ 
licherweiſe auf ein Alter von Jahrtauſenden zurück. Da 
erhielt z. B. das Britiſche Muſeum eben eine Alabaſter⸗ 
ſtatuette zum Geſchenk, die rund fünftauſend Jahre alt iſt 
und der Kunſt Babylons angehört. Aber der Eindruck? 
Ein Jumper mit Franſen, der ſich dreiſt auf die Tauentzien⸗ 
ſtraße in Berlin wagen dürfte, und eine Friſur mit dem 
ſo beliebten Bandeau um die Stirn. Das Perſönchen wirkt 
einfach zum Schreien modern. Die größte Neuigkeit dieſes 
Winters ſollte die weiße Perücke der Damen werden. Na, 
das iſt eine alte Freundin, von vielen Maskenbällen her 
in der allerbeſten Erinnerung. Sie paßt ja auch vortrefflich 
zu den „friſchen“ Farben, die man ſo ſtark bevorzugt, daß 
die Eleganten fie ſtündlich neu auftragen. a 


Knaben geſungen) die Choralmelodie „O Lamm Gottes“ 
tritt. Ein großzügiges Gebilde iſt auch der Schlußchor des 
erſten Teils, die reichfigurierte Choralphantaſie „O Menſch, 
bewein' dein Sünde groß,“ der urſprünglich die Ein⸗ 
leitung der Paſſion bildete. Von elementarer Wucht und 
erſchütternder Kraft iſt weiter der Doppelchor „Sind Blitze, 
ſind Donner in Wolken verſchwunden?“, in dem ſich der 
Zorn über des Judas Verrat am Heiland machtvoll entlädt. 
Und einen rührenden, mild⸗troſtvollen innigen Ausklang 
findet das erhabene Werk in dem ergreifenden Schlußchor 


„Wir ſetzen uns mit Tränen nieder.“ . - 


Und dann die Choräle! Ihre Melodien, deren Ur⸗ 
ſprung fo manchmal im Quell des weltlichen Volksliedes zu 
ſuchen iſt, hat Bach in einen Tonſatz gekleidet, deſſen unver⸗ 
gleichlich ausdrucksvolle Stimmführung und Harmonik ſtets 
als einzigartig erkannt und empfunden worden iſt. Sie 
geben den Niederſchlag der Seelenregungen, die im Verlauf 
der Paſſionstragödie die Herzen der teilnehmenden Ge⸗ 
meinde erfüllen — in einer Klang» und Tonſchönheit, deren 
Weihe ſich kein eee Gemüt zu entziehen vermag. 

So hat der Meiſter aus mannigfachen Formen ein 
Werk geſchafſen, das man öfter mit Recht den gotiſchen Dom⸗ 
bauten verglichen hat. Wie bei jenen ſich die Weite und 
Wucht der hohen Wölbungen eint mit ihrem reichen Zierat 
an Ornamentenſchmuck, ſo klingen auch in der Vielſtimmig⸗ 
keit der Bachſchen Muſik die machtvollen Akkorde zuſammen 
zu Harmonien von ſtärkſter Eindruckskraft. Mögen ſie ſich 
auch hier, wie ſchon ſo unendlich oft, wieder bewähren als 
Wecker tief innerlicher Erbauung und Erhebung! kb. 


18. 
ränen 1,10, Stromlachs 1, Barſche 1,50, Breſſen 1,50, Plötze 


Oualität koſtet aber immerhin noch 2,40. Vielfach, und zwar 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 10. Auril 1925. 


Nr. 84. 


Pommerellen. 


8 9. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* In der letzten Stadtverordneten verſammlung beriet 
man in geheimer Sitzung über die Verpachtung der Reſtau⸗ 
ration im ſtädtiſchen Schlachthofe. Dem Vernehmen nach iſt 
die Pachtung Herrn Antkowski zuerkannt worden. Be⸗ 
ſchloſſen wurde weiter, das Eckhaus Plac 23 Stycznia (Ge⸗ 
treidemarkt) — 3 go Maja (Oberthornerſtraße) von Herrn 
Kaufmann Huth anzukaufen. Im übrigen wurden Jahres⸗ 
rechnungen zur Kenntnis genommen und mehrere Kom⸗ 
miſſionswahlen erledigt. * 
4 Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
änderung. Dienstag kam der Seitenraddampfer „Joſef von 
Poniatowski“ mit drei großen Fahrzeugen im Schlepp ſtrom⸗ 
auf. Er er am Schulzſchen Hafen an und lud Stückgüter 
zu. Im Hafen liegt ein größeres Segelfahrzeug und eine 

omme. 

Der. Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Kartoffeln und Eier waren ſogar ſehr reichlich vorhanden. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,50—3, Eier 
1,40—1,50, Glumſe 40, Kartoffeln 2,50—3.59. An Früh⸗ 
gemüſe brachten Radieschen pro Bund 30, Salat pro Kopf 
35—80, Sauerampfer X. Die Gärtnerſtände zeigten die ver⸗ 
ſchiedenſten Frühlingsblumen. Man kaufte den Topf mit 
Der Fiſchmarkt war reich mit Süßwaſſerfiſchen be⸗ 
Es koſteten: Aal 3,50, Zander 3, Schleie 2,50, Ma⸗ 


ſchickt. 


40—60. Wegen der wärmeren Temperatur fehlte der Salz⸗ 
waſſerfiſch gänzlich. Zum Feſte war die Geflügelzufuhr 
etwas ſtärker. Es koſteten Suppenhühner 4-6, Puthähne 
lebend 11—15. Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt, verlief 
aber ſchleppend. Es waren notiert: Schweinefleiſch 8590, 
Rindfleiſch 70, Kalbfleiſch 60. Der Markt verlief ſchleppend. * 

Der Mittwod:Schweinemarft zeigte wieder eine 
ſchwächere Beſchickung. Beſonders gering war die Zufuhr 
an Ferkeln. Abſatzferkel koſteten 20—28. Auch die Läufer 
werden knapper und die Preiſe gehen daher etwas in die 
Höhe. Maſtfähige Schweine ſind vorhanden und behaupten 
den bisherigen Preis. * 

— Die Kohlenpreiſe haben hier nachgelaſſen. Man be⸗ 
kommt bereits zu 180 Kohlen ins Haus geliefert. Die beſte 


nicht nur an den Wochenmarkttagen kommen beſonders 
kleine Leute aus dem Kreiſe Schwetz mit kleingemach⸗ 
tem Holz zur Stadt. Die Nachfrage iſt aber nur gering, 
und oftmals müſſen die Leute lange in den Straßen ſtehen 
und auf Käufer warten. Man kauft ſolch eine Fuder Holz 
bereits für 8—10. * 

* frußballſport. Der Sportklub Graudenz weilte am 
letzten Sonntag mit feiner erſten Fußballmannſchaft in 
Rypin, wo er gegen den dortigen Sportverein „Lech“ ein 
Tußballſpiel austrug. Sportklub erzielte bis zur Pauſe ein 
Tor und konnte ſchließlich mit 4:1 ſiegen. — Am gleichen 
Tage ſpielte die zweite Sportklubelf gegen die Mannſchaft 
der Guttempler (T. O. G. T.) und gewann gleichfalls mit 
4:1. — Am Sonntag vorher unterlag die erſte Mannſchaft 
des Sportklub in Thorn gegen den dortigen Sportverein 
„Zuch“ mit 0:2 (0:1) * 

* Im Duſel. Ein Landwirt aus der Umgegend unferer 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Karfreitags⸗ Kirchenkonzert. Wie ſchon bekannt, findet 
das Konzert am 10. d. M., um 7 Uhr abends, in der ey. 
Kirche ſtat n Anbetracht des guten Zweckes — der Nein: 
gewinn fließt den beiden hieſigen Waiſenhäuſern zu — iſt doch 
mit einem ſtarken Beſuche zu rechnen, zumal noch der Eintritts⸗ 

reis — 3, 2 und 1 Zloty — fo niedrig gehalten iſt, daß dieſen 
zreis ſich jeder leiſten kann, und ferner auch ſchon längere Zeit 
ein ähnliches Konzert nicht ſtattgefunden hat. Die Eintritts⸗ 
karten ſind im Vorverkauf in der Küſterei zu haben. (4846 * 


Thorn (Torun) 


t. Statiſtiſches. Im Monat März verzeichnete der 
Magiſtrat 23 Neueröffnungen von gewerblichen und Han⸗ 
delsunternehmungen und 7 Schließungen. Einer Seite 
ftellung des Magiſtrats zufolge wurden hier im Jahre 1924 
im ganzen 254 Neueröffnungen und 122 Schließungen von 
gewerblichen bzw. Handelsunternehmungen angemeldet. ** 

—dt. Das ehemalige Bismarckdenkmal ſoll in ein natio⸗ 
nal⸗polniſches Denkmal umgearbeitet werden. Zu dieſem 
Zweck werden in der kommenden Stadtverordnetenſitzung 
alle Einzelheiten beraten werden. 1 

— Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 574 Pferde, 121 Rinder, 62 Fettſchweine, 124 
Läuferſchweine, 161 Ferkel und 15 Ziegen. Gezahlt wurden: 
für alte Pferde 50—150, Arbeitspferde 150—300, beſſere 400 
bis 500, Zuchtmaterial 600—750, Fohlen Jährlinge 75—150, 
zweijährige 200—300, ältere Kühe 150—200, friſche Milch⸗ 
kühe 200—350, Sterken 150—250, Fettſchweine pro Zentner 
Lebendgewicht 52—55, Läuferſchweine über 35 Kilogr. Ge⸗ 
wicht 35—45, Läuferſchweine über 35 Kilogr. Gewicht 35 bis 


45, unter 35 Kilogr. 25—30. Ferkel das Paar 18—25, Ziegen 


10—15 das Stück. Die Preiſe waren ſämtlich geſtiegen, 
hauptſächlich bei Pferden (beſſeres Material) und friſchen 
Milchkühen. Die Kaufluſt und der Umſatz waren befriedi⸗ 
gend. Der ganze Platz war von Käufern und Händlern 


buchſtäblich vollgepfropft, ſo daß die Taſchendiebe ein 
gutes „Arbeitsfeld“ hatten und ſo mancher Landwirt 
ſpäter ſeine Brieftaſche „vermißte“. 
wurden Brieftaſchen mit anſehnlichen Summen geſtohle 


Aber auch Stadtleuten 


n, 
wie z. B. dem Beſitzer des Hotels „Pod Orkem“. * 
—“ Einſtellung von Bauarbeiten. Wie das „Slowo 


Pom.“ berichtet, führte ſeit einigen Monaten ein Warſchauer 
Baugeſchäft Neubauarbeiten auf dem Rudaker Schießplatz 
aus, bei denen über 50 Arbeiter und Handwerker beſchäftigt 
waren. 
Löhne nicht voll ausbezahlt, ſondern nur Vorſchüſſe, ſo daß 
ſich ihre Forderungen für den einzelnen bis auf 200 zl und 
darüber beliefen. 
firma wegen Unregelmäßigkeiten 
vom Kriegsminiſterium der Kredit entzogen 
worden war, ſtellte ſie ſämtliche Zahlungen ein. 
Bauaufſeher retteten noch von der noch übriggebliebenen 
Summe ihre Anſprüche, ſo daß für die Arbeiter nichts ver⸗ 
blieb und dieſe zum Oſterfeſt keinen Groſchen beſitzen werden. 
Sie ſind obendrein noch arbeitslos, da anderweitig keine 
Arbeit zu finden iſt. — Die Lohnanſprüche der Arbeiter an 
die Firma ſollen ſich insgeſamt auf 6000 zi belaufen. 


Schon von Anfang an erhielten die Arbeiter ihre 


Nachdem im vorigen Monat der Bau⸗ 
in der Bauausführung 


Die 


Stadt, der zu einem Termin hierher gekommen war. be⸗ 
2 die 1 Bi 8 eee e 

r hatte nachher ſo wenig in der Gewalt, daß er in der 
Chefkriäsrn beim Vorüber ehen a d m Gordo jeit Laden 
mit der Schaufenſterſcheihe derart kollidierte, daß 
die 6 Quadratmeter große Scheibe in Trümmer ging. 
Das Mißgeſchick hat dem Betroffenen geſundheitlich nichts 
geſchadet, wohl aber wird er den Schaden, der 1200 3 


beträgt, erſetzen müſſen. 15 * 


. Woll ane ei prächtigem ib ee hatte ſich 


Daran 
ſchloß ſich der Geſang „Der tote Soldat“ durch ein Doppel⸗ 


Thorn. 
Jett Signierſtifte 


zum Schreiben auf Glas, Porzellan, Metall 
ten e een jar pe 
zum Uszeichnen Ur jeden 3 
Geſchäftsbelrieb. Stets auf Lager bei Anmeldung täalich. 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus 
Toru, ul. Szeroka 34. 


Fr. Strehlau 


Torun, Rabianska 4 


Telefon 188 Telefon 188 
empfiehlt ſich zur 


Gebrauchte 


Dampf - Maschine 


haben abzugeben 4902 


Laengner & Illgner, 


Chefminska 17 Torun Telefon 11. 


ähne 


Tultg⸗ Unterricht 


Für die Landwirtschaft! 


Aergeräte aller Alt 


quartett. Nach dem Gemeindegeſang „Gott iſt gegenwärtig“ 
hielt Pfarrer Anuſchek aus Gurste die Liturgie mit 
Schriftverleſung. Die Enthüllung der Ehrentafel wurde 
durch den Chorgeſang „Sei getreu bis in den Tod“ einge⸗ 
leitet. Nachdem die Hülle gefallen war, verharrte die Ge⸗ 
meinde in ſtillem Gebet. Unter den Klängen eines Poſaunen⸗ 
chors fangen die Kriegsteilnehmer das Lied „Ich hatt einen 
Kameraden“. Kirchenälteſter Heſſe verlos dann die Namen 1 
der 77 Gefallenen. Nach dem Gemeindegeſang „O, mein 
Herz, gib dich zufrieden“ hielt der Pfarrer die Feſtpredigt 
über ef. 40, 25—31, an die ſich der Chorgeſang „Wie fie jo 
ſanft ruh'n“ anſchloß. Nach Gebet und Segen ſchloß der 
Gemeindegeſang „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“ die 
eindrucksvolle Feier. Die Ehrentafel iſt von einem Ge⸗ 
meindemitglied, Tiſchlermeiſter Frank, angefertigt worden. 
Die würdige und geſchmackvolle Ausführung tſt ein ſchönes 
Denkmal heimatlicher Kunſt und hat allgemeine Anerken⸗ 
nung gefunden. Die Malerarbeiten hat Malermeiſter 
Müller aus Alt⸗Thorn in ſorgfältiger Weiſe ausgeführt. 

u Aus dem Kreiſe Culm, 8. April. Die wenigen Tage 
trockener Witterung haben in der Niederung die Acker⸗ 
beſtellung außerordentlich gefördert. Ein großer Teil 
der Landwirte hofft bereits vor dem Feſte die Beſtellung zu 
beendigen. — Mit dem Abbau der poſtaliſchen Ein⸗ 
richtungen in der Niederung wird fortgefahren. Nach⸗ 
dem bereits mehrere Poſthilfsſtellen und öffentliche Fern⸗ 3 
ſprechſtellen vor einiger Zeit aufgehoben worden waren, iſt 35 
auch die Poſtagentur Schöneich abgebaut. Es find nuunn 
wieder dieſelben Verhältniſſe wie vor dreißig 
Jahren! Was in langen Jahren errungen wurde an 
Verkehrsverbeſſerungen, iſt in kurzer Zeit verſchwunden. — 
Der Landarbeiterſtreik iſt in der Niederung ſtark 
abgeflaut. Er dauerte auf manchen Gehöften nur einen Tag. 

Es hatten ſich hier und da halbwüchſige Jungen und Knechte 

zuſammengerottet und zogen von einem Gehöft zum andern, 

um die Arbeitswilligen zur Niederlegung der Arbeit zu 

zwingen. Auf verſchiedenen Stellen kamen ſie aber an den 

unrechten Mann. Auf der Höhe dauert auf größeren 

Gütern der Streik noch an. i y 

vg Vandsburg (Wiecbork), 8. April. Vor längeren 

Jahren errichtete die Stadt in der Nähe des damals neu⸗ : 
erbauten Bahnhofs eine Gasanſtalt. Während und nach 7 
dem Kriege mußte wegen Kohlenmangels der Betrieb ruhen, 
und die Anſtalt iſt vor einiger Zeit verkauft worden. Die 
Räumlichkeiten ſtehen unbenutzt da, weil man ſich noch nicht 
für eine andere Verwendung entſcheiden konnte. An Stelle 
der Gasbeleuchtung wurde elektriſches Licht einge⸗ 
führt. Der Strom wird von dem Elektrizitätswerk Wirſitz 
bezogen. An der Straße nach dem Birkenwäldchen iſt ein 
Transformatorenhäuschen erbaut und von dort gehen die 
Leitungsdrähte zu den Hausanſchlüſſen. Die hieſige 
evangeliſche Gemeinſchaft kaufte vor einer Reihe 
von Jahren die in der Stadt gelegene Hammlerſche Land⸗ 
wirtſchaft an. Das Wohnhaus wurde aufgeſtockt und dient 
jetzt als Unterkunft für die Brüder. Das große Schweſtern⸗ 
haus reicht nicht aus und es muß daher ein großer Neubau 
dicht neben dem alten errichtet werden. Zahlreiche Bau⸗ 
handwerker finden dabei Beſchäftigung. — Di e hieſigen 
Sägewerke ſind in voller Tätigkeit. Man bezieht auch 
Raupenfraßholz aus der Tucheler Heide. Die Qualität iſt 
aber natürlich recht gering. Infolge zu ſpäten Entrindens 
find viele Stämme blau angelaufen. Auf den Holzhöfen 
bemerkt man bedeutende Vorräte an Brettern und anderem 
Schnittmaterial. 5 — 


Waſſerſtands nachrichten 
Der Waſſerſtand der 4 . Pie am 8. April in Krakan 
— 2,26 (2,24), } a 0,94 (—), Warſchau 1,15 (1,17), Plock 0,97 RS 
(1,04), Thorn 1,12 (1,20), Fordon 1,27 (1,36), Culm 1,28 (1,35), en 

Stauden; 1,38 (1,48), Kurzebrak 1,94 (2,03), Montau 1,32 (1,41), 
Piekel 1,35 (1,44), Dirſchau 1,24 (1,35), Einlage 2,08 (2,08), Schiewen⸗ 
borſt 2,26 (2,50) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 

geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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feines Lebens. 


8 freud 


Unter dem Kreuz. 


„Wie ſeid ihr mir ſo innig teuer, Gethſemane und 
Golgatha, ihr Stätten, da die Welt die Feier der aller⸗ 

höchſten Liebe ſah“, jo hat ein frommer Dichter die Stätten 
beſungen, ‚an denen die Hauptereigniſſe der Paſſions⸗ 
geſchichte ſich abgeſpielt haben. Beide find Opferſtätten 
heiliger Liebe. Vielleicht iſt in Gethſemane das ſchwerere 
Opfer gabracht worden. Da hat Jeſus, mit dem Tode riu⸗ 
gend, den vollen Gehorfam bewährt in der Aufopferung 
alles eigenen Begehrens: „Vater, nicht wie ich will, ſondern 
wie du willſt“. Aber ſichtbar iſt dieſes inwendige dem 
Vater gebrachte Opfer von Gethſemane erſt geworden in 

em Opfer des Lebens, das der große Hoheprieſter auf 
Golgatha bringt. 

Nehmen wir den Tod Jeſu in ſeiner vollen Bedeutung: 
Wahrlich, hier iſt mehr als der Heldentod eines, der für 
eine große Sache ſich verblutet. Hier iſt auch mehr, als 
das Martyrium oder der Juſtizmord eines Unſchuldigen, 
der nichts verbrochen hat, das des Todes wert wäre, hier 
iſt Opfertod der Liebe, die ſich ſelbſt einſetzt für eine Welt, 
die es doch nicht um ſie verdient hat. 

Und wir nehmen Opfer im ganzen Vollſinn des Wortes, 
wie es die Zeitgenoſſen verſtehen mußten, als Darbringung 
des Beſten und Höchſten zur Sühne für Schuld und zur 
Verſöhnung mit Gott. Begreifen wir damit das Geheimnis 
des Kreuzes? Nein, gewiß nicht. Aber das Kreuz iſt auch 
nicht dazu da, daß wir es begreifen, mit dem Verſtande 
begreifen, ſondern, daß wir es ergreifen, mit gläubiger 
Seele ergreifen, und uns daran klammern.“ Wir predigen 
den gekreuzigten Chriſtus, den Juden ein Argernis und 
den Griechen eine Torheit, denen aber, die berufen ſind, 
Juden und Griechen, predigen wir Chriſtum, göttliche Kraft 
und göttliche Weisheit. Denn das Wort vom Kreuz iſt 
eine Torheit denen, die verloren werden, uns aber, die wir 
ſelig werden, iſt es eine Gotteskraft“. . 

e D. Blau⸗ Poſen. 


Ma Luhe in der deutschen Wulhurepubll. 


Ein Geſpräch mit dem Vorſitzenden des Rates 
der Volkskommiſſare Wilhelm Kurz. 


O. E. Berlin, 7. April. 


Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare der 
Deutſchen Wolgarepublik weilt in Begleitung anderer 
führender Männer des Koloniſtenſtaates in Berlin und hatte 
die Freundlichkeit, einem Mitarbeiter des Oſt⸗Expreß ein⸗ 
gehend Mitteilung über die geſamten Verhältniſſe der 
Republik zu machen. 

5 rr Kurz, der zugleich Vorſitzender des Auffichtsrates 
der Deutſchen Wolgabank tft, iſt nicht nur in Geſchäften hier, 
ſondern will auch die deutſche Offentlichkeit von den Be⸗ 
ſtrebungen der deutſchen Koloniſten in Ruß⸗ 
Land unterrichten und die Bande zwiſchen ihnen und dem 
Mutterlande enger knüpfen. Er ſtellte mit Bedauern feſt, 
wie wenig man im allgemeinen in Deutſchland von dem 
deutſ en Staatsweſen im Oſten weiß. Dieſer neugegrün⸗ 
dete Staat umfaßt zu beiden Seiten der Wolga (Bergſeite 
und Wieſenſeite) ein Gebiet von nicht weniger als 25.000 
Quadratwerſt (mehr als 25 000 Quadratkilometer) aus 
Teilen der einſtigen Gouvernements Samara und Saratow 
mit einer Bevölkerung von rund 700 000 Köpfen. Doch iſt 
nicht die geſamte Bevölkerung deutſch; neben 70 Prozent 
Deutſchen gibt es 15 Prozent Ruſſen, 8 Prozent Klein⸗ 
ruſſen, ferner Tataren und Vertreter anderer Völker. Von 
den 14 Kantonen, in die die Republik zerfällt, find 6 Kantone 
rein deutſch, ein Kanton — „Solotoje“ — iſt ſogar rein 
ruſſiſch. Doch ſind die Ruſſen, die hier von altersher 
zwiſchen den deutſchen Koloniſten wohnen, kulturell und zum 
Teil auch in bezug auf die Sprache verdeutſcht. Sie ver⸗ 
ſtehen alle Deutſch zu „ſchwätze“. 

Die Hauptſtadt der Republik war urſprünglich Marx⸗ 
ſtadt, das einſtige Katharinenſtadt. Da dieſer Ort aber ab⸗ 
gelegen iſt, wurde das Saratow gegenüber an der Wolga ge⸗ 
legene Pokrowek zur Hauptſtadt gemacht, weil es, von 
den Bahnen der Republik berührt, die bequemſte Verbin⸗ 
dung nach Süden und auch nach Moskau hat. 

In den Behörden der Wolgarepublik (4. B. im Zentral⸗ 
eee eee und im Rat der Volkskommiſſaxe) iſt die 
erhandlungsſprache Deutſch, obgleich auch ein 
Teil Ruſſen, der Bevölkerungszahl entſprechend, in ihnen 
ſitzt. Die Kommuniſtiſche Partei iſt im Lande verhältnis⸗ 
mäßig ſchwach vertreten; man zählt im ganzen 1000 Kom⸗ 
muniſten. Reibungen zwiſchen den Kommuniſten und der 
Bevölkerung kommen, wie Herr Kurz verſicherte, nicht mehr 
vor, und es würden ſowohl in die örtlichen, als auch in die 
nnn der deutſchen Republik viele parteiloſe 
Bauern gewählt. So ſei der Kommiſſar für Landwirtſchaft 
ein Bauer namens Wiegand, ebenſo der Kommiſſar für 
ſoziale Fürſorge uſw. Die für die geſamte Sowjetunion 
vorgeſchriebenen Neuwahlen der Dorfräte an den Orten, 
wo weniger als 35 Prozent der Bevölkerung an den Wahlen 
eee hatten oder kommuniſtiſche Parteibeein⸗ 
fluſſung feſtgeſtellt worden war, find auch in der Wolga⸗ 
republik mit Erfolg vorgenommen worden. 
! Der ſtaatliche Aufbau der Republik entſpricht 
dem allgemeinen Schema des Sowjetbundes. 5 Kommiſſa⸗ 


a Zwei Gerettete. 


} 3 Von Hildegard Diel. 


Anu einem Weiher tief im Walde, wo es fo dunkel und 
ſtill iſt, als hätte hier der Tod ſeine Schlafſtätte, trafen ſich 


eines . die Verzweiflung und der Lebenswille. 
N Die 


erzweiflung, die in dieſer finſteren Einſamkeit ge⸗ 
wiſſermaßen Wohnrecht hatte, hockte zum ſoundſovielten 
Male dumpf und ſchwer auf einem wie leblos am Ufer aus⸗ 
5 eckten Manne. Der Lebenswille, ein ſeltener Gaſt des 
üſteren Waldwinkels, umwob ein Kind wie Sonnenlicht 
und ſtrahlte aus feinen blauen Frohſiunsaugen. 
Das Kind pflückte Blumen in ein Körblein, ſetzte ſich 


dann ins Ufergras und hub an, ein Kränzlein zu winden. 


Des Mannes Seele ſtarrte auf den zerriſſenen Blütenkranz 


Krieg, Gefangenſchaft, Heimkehr ſtatt zu Weib und Kind 
an zwei Gräber, Vaterlandsnot, eigener Vermögensverluſt, 
mißlungenes Schaffen. — Alle Freudenlichter auf dem Altar 
der Seele verlöfcht. Nur ein einziges nicht: Die Schaffens⸗ 
e. Aber nun hat Krankheit, Sorge und materielle Not 
Se e vernichtet. Wenn aber in einem zu künſtleriſchem 
Schaffen Geborenen die Schöpferkraft erſtorben iſt, dann iſt 
en en Toter — und wenn ein folder dann freiwillig 

eiblichen Tod geht, fo tut er nichts anderes, als daß 


er felbft ſeinen Totenſchein ausſtellt. 


BE. er wieder raunte die Verzweiflung ſolche und ähn⸗ 
en gie in das ihr weit geöffnete Seelenohr des ein⸗ 
5 ich Manne „Es reizte fie unſagbar, gerade dieſen einit 

N ＋ Menſchen jo völlig in ihre Gewalt zu 
ſeit Wochen khn berkacklächnden Schritt täte, zu dem fie ſchon 
h u verlodte. Und heut — Heut ſchien er endlich fo 
25 a jdn, Wer in irgendeinem Winkel jeines Herzens 

e dale Seit gde g , Ten e en 
em letzten Schritt zurückhielt. 8 5 de gar 


nicht recht, daß de Lichts 
i three unmitiefönten Nabe weft Sener toßenber L 


riate (Landwirtſchaft, innere Verwaltung, ſoziale Fürſorge, 
Geſundheitsweſen und Bildung) ſind vollkommen ſelbſtän⸗ 
dig, gehen zu Laſten des lokalen Budgets und werden durch 
Wahlen der Koloniſten beſetzt. 5 Verwaltungszweige ſind 
wiederum ganz der Zentrale in Moskau vorbehalten: Krieg, 
Außeres, auswärtiger Handel, Poſt und Telegraph und 
Verkehrsweſen; zum Teil werden für dieſe Verwaltungs⸗ 
zweige, wie z. B. für das Verkehrsweſen, Bevollmächtigte 
ſeitens der Wolgarepublik ernannt. Auch an der Spitze 
des Militärweſens ſteht ein deutſcher Kom⸗ 
miſſar. Die im Wolgagebiet ausgehobenen Rekruten, 
übrigens ſehr Bar) an Zahl, haben ihre zweijährige 
Dienſtzeit ausſchließlich im Gebiet der Wolgarepublik abzu⸗ 
dienen. Sie bilden eine nationale territoriale Armee, die 
das Land in Friedenszeit niemals verläßt. Der größte 
Teil der jungen Mannſchaft wird nur zu zweiwöchigen 
Übungen einberufen, die in den größeren Dörfern ſtatt⸗ 
finden. Die Beſehlsſprache iſt deutſch. — Die übrigen Kom⸗ 
miſſariate ſind halb ſelbſtändig, indem ſie die Direktiven 
aus der Zentrale erhalten. Hierher gehören die Kommiſſa⸗ 
riate für Juſtiz, Finanzen, Arbeit, Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
inſpektion, inneren Handel und Volkswirtſchaft. 

Die Volksbildung liegt immer noch im Argen. 
Neben der ſchwierigen Geſamtlage des Sowjetbundes hat in 
dieſer Hinſicht für die Wolgarepublik noch eine beſondere 
Rolle geſpielt, daß im Hungerjahr 1921 alle Schulen ge⸗ 
ſchloſſen werden mußten. 
die Kinder zu ſammeln, um überhaupt ihre Ernährung zu 
ermöglichen. Heute hat jedes Dorf ſeine Schule, doch können 
im ganzen nur etwa 60 Prozent der Kinder die Schulen be⸗ 
ſuchen, die übrigen ſucht man in Gruppen zu ſammeln. Es 
beſteht ſchwerer Mangel an Lehrkräften und Büchern. Viele 
alte Lehrer find in den furchtbaren Notjahren fortgezogen; 
auch können ſie ſich ſchwer an die ganz neuen Lehrmethoden 
gewöhnen. Dieſe laufen auf Anſchauung und Praxis hinaus; 
die Schüler lernen Induſtriebetriebe und vor allem die 
Landwirtſchaft an Ort und Stelle kennen und verarbeiten 
das Material in der Schule. Man ſucht durch Lehrerkurſe 
dem Mangel abzuhelfen. Die Ruſſendörfer im Gebiet ſind 
beſſer mit Lehrern verſorgt. Der Sowjetbund hat neuer⸗ 
dings verfügt, das Mindeſtgehalt der Dorfſchullehrer auf 
25 Rubel monatlich zu erhöhen. In den deutſchen Kolonien 
wurde allerdings ſchon vorher mehr gezahlt. Die alten 
Schulbücher ſind ihrer Richtung wegen nicht mehr zu ver⸗ 
wenden; man hat ſich daher an den Neudruck von Lehr⸗ 
büchern gemacht. Die Regierung der Wolgadeutſchen widmet 
der Bildungsfrage große Aufmerkſamkeit. Das lokale 
Budget der autonomen Republik betrug z. B. im Budget⸗ 
jahr 1924/25 insgeſamt 2750 000 Rubel (gegen 1215 000 Rubel 
im Vorjahr). Das Bildungskommiſſariat beanſpruchte da⸗ 
von 910 000 Rubel gegen 370000 Rubel im Vorjahr. Im 
nächſten Jahr ſollen ſchon 80 Prozent der Kinder Schulunter⸗ 
richt genießen, und im Jahre 1928 ſoll programmäßig die 
offiziell beſtehende allgemeine Schulpflicht wirklich durch⸗ 
geführt ſein. 

Im übrigen leben die Koloniſten, konſervativ wie fie find, 
ihren alten Traditionen gemäß. Die Bauern, namentlich die 
älteren, ſind ebenſo kirchlich wie früher; allſonntäglicher 
Gottesdienſt, Hochzeiten. Taufen und Konfirmationen finden 
unverändert ſtatt. Bei der letzten Synode in Saratow ſollen 
80 Pfarrer verſammelt geweſen ſein. 

Die Gründung der autonomen Republik hat einen neuen 
Schwung in das Leben der deutſchen Koloniſten gebracht, was 
ſich beſonders auf wirtſchaftlichem Gebiete zeigt. an kann 
annehmen, daß die Wolgakolonien nicht mehr beſtänden, ſon⸗ 
dern ſich in den Jahren der Not in alle Winde aufgelöſt 
ne wenn die eigene Republik fie nicht zuſammengehalten 

ätte. ? 


Landwirtſchaftliches. 


Auf die letzte Frühjahrsauktion der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft am 29. April in Danzig ſei hiermit erneut hingewieſen. 
Es kommen zum Verkauf über 100 Bullen, 75 Kühe und 110 Färſen, 
ſowie 50 Zuchtſchweine, Norkſhire und veredelte Landſchweine. Die 
Preiſe find vorausſichtlich ſehr billig, da der Hauptbedarf 
der Züchter im Freiſtaat bereits gedeckt iſt. Der größte Teil der 
vorgekörten Bullen dürfte zwiſchen 500—1000 Ztoty zu erwerben 
ſein. Es ſind keinerlei Papiere nötig, die Verladung beſorgt die 
Herdbuchgeſellſchaft. — Obligatoriſche Milchkontrolle und Tuber⸗ 
kuloſebekämpfung garantieren hohe Milchergiebigkeit und Geſund⸗ 
heit. — Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet koſtenlos 
die Geſchäftsſtelle, Sandgrube 21. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Kriegsmarine“. Das erfahren Sie wohl ſicherer bei Ihrem 
Staroſtwo; wir haben darüber keine Informationen. 
.S. Nr. 100. Wenden Sie ſich an das Miniſterſtwo Pracy 
t Opicki ſpokeczuej in Warſchau. 
G. D. Wenn das Mädchen gewiſſermaßen zur Familie gehört 
und keinen Lohn erhält, iſt u. E. eine Anmeldung nicht nötig. 
. H. Wenn Sie als geſchiedene Frau den Trauring tragen, 
ſo geht das Niemanden etwas an. 
Alter Abonnent P. A. 1. Wenn es wirklich Kindergelder ſind, 
d. h. wenn fie aus Erbteilungen herrühren, werden fie etwa auf 


50—60 Prozent aufgewertet; ein beſtimmter Satz iſt nicht vorgeſehen. 


Zinſen verjähren in 4 Jahren. ber einen neuen Zinsſatz muß 
eine Vereinbarung ſtattfinden; evtl. entſcheidet das Gericht. 2. Die 
Aufwertung erfolgt, da es ſich um reinlagen bei einer Bank 
handelt, auf Grund eines komplizierten rechneriſchen Verfahrens, 
auf 5 Prozent; jedoch ſoll die Geſamtſumme den Betrag von 
125 Zloty nicht überſchreiten. . 


ſchmeichelte ſie deshalb das Herz des Verbitterten. Ließ 

immer finſterer ſein Lebenselend, immer leuchtender die Er⸗ 

Pia daraus durch den Tod vor ſeinen Seelenaugen aufs 
en. 

Darüber kam eine jähe Unruhe in den ſtarren Mann. 
Er warf ſich haſtig auf die andere Seite, wandte den Kopf — 
und ſchaute da zum erſten Male das in geringer Entfernung 
ſitzende Kind. N 

Erſchrocken über den ungewohnten Einſamkeitskame⸗ 
raden in dem ſonſt nur ihn beherbergenden Waldverſteck, 
ſtarrte er ein paar Sekunden auf das über ein Blumen⸗ 
kränzlein geneigte Blondköpſchen unter den tief herabhän⸗ 

enden Nadelfingern der ſo ſeltſam krummgewachſenen 
eſentanne, die faſt das ganze Ufer überdachte. Dann 
wandte er ſich haſtig ab. Kinder waren ihm verhaßt, ſeit 
dem Tod des eigenen. Aber da ſchwang plötzlich ein ſingen⸗ 
der Ton durch die Stille und dann klang es hell und friſch 
voll 5 17 Nichtachtung der ſterbenden Sommerzeit: Alles 
neu macht der 
ſo ſicher und klangrein kamen die Töne aus dem kindlichen 
Munde, daß der den Tod ſuchende Mann, des Leben und 
Wirken Muſik geweſen war, ſich unwillkürlich nach der 
kleinen Sängerin umwenden mußte. 

Da faßte die Verzweiflung eine jähe Angſt, daß der 
frohe Lebenswille, der ſo hell aus dem Kinde ſang, den 
— im Herzen des Verbitterten zur Flamme entfachen 

unte. 


Und zornig eröffnete ſie ein feindliches Zwiegeſpräch mit 
dem verhaßten Lichtgeiſt. 

„Was haft du hier in meinem Bereich zu ſuchen?“ 

„Ich möchte den Mann, den du vernichten willſt, retten. 
Er iſt noch jung, ich könnte noch viel Freude und Kraft in 
ihm wecken“, erwiderte der Lebenswille. 

„Der Mann gehört mir!“ 

„Noch nicht ganz. Es geſchah ſchon manchmal, daß eins 
deiner Opfer ſich im letzten Augenblick noch zu mir zurück⸗ 


ud. 
„Selten. Frage die Waſſer im Lande, wieviel tote Opfer 
von mir ſie bergen. Frage die Gaſſen der Not und des 


Ihre Räume wurden dazu benutzt, 


at, macht die Seele friſch und frei. — Und 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 8. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,26, 26,32—26,20; Holland 207,55, 208,05— 207,05; London 
24,86 ½, 3 6 in e 
26,89—26,76; Prag 15,46 /, 15 „43; we 5, „ 
100,10; Wien 73,18, 73,36—73,00; Italien 21,39, 21,44—21,34.— 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ¼, 5,20—5,17. 

Züricher Börſe vom 8. April. (Amtlich.) Neuyork 5,17/, 
London 24,77½, Paris 26,60, Wien 72,9, Prag 15,33, Italien 21,22, 
Belgien 26,15, Holland 206,80, Berlin 123,27 ½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 31., kleine Scheine 5.16½ 3k., 1 Pfund Sterling 
30,5 2 100 franz. Franken 26,70 3, 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 8. April. Für nom. 1000 Mkyp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskoweöow 1.—2. Em. 7,75. 
Bank Zw. Spötet Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 10,00. Polski 
Bank Handl., Poznan. 1.9. Em. 3,80. — Induſtricaktien: 
Centrala Rolnikéw 1.—7. Em. 0,70. Centrala Skör 1.—5. Em. 
(exkl. Kupon) 2,50. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1.—2. Em. 0,05. 
Geiling Georges 1. Em. 0,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,10. Iskra 
1.4. Em. 1,60. „Len“ w Toruniu 1.—2. Em. 0,20. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 31,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 2,10. Piechein, 
Fabr. Wapna i Cementu 1.—2. Em. 8,00. Plötno 1.—3. Em. 0,25. 
Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,80. Wytwornia Chemiezna 
1.—6. Em. 0,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
delskammer in der Zeit vom 2. 4.—9. 4. (Großhandels- 
izen 38,00 — 40,50 Zloty, Asasen 31,75 

ft 3 Braugerſte 29,00—30,00, 
Stetp. Vikteriaerbſen —,— Zloty, Hafer 27,00 bis 
23,00 Aa Fabrikkartoffeln 5,00 Jletn, Speiſekartoffeln —.— 
Zloty, Weizenkleie —,— Zloty, Rogaentleie 20.50 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 8. April. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 38,50—41, Roggen 31,50—32,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 5750 —60,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 42—44, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 46—48, Braugerſte 27,50 
bis 29,50, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30—34, Buchweizen 
24—26, Weizenkleie 20,50, Roggenkleie 20,75, Eßkartoffeln 5,25, 
Fabrikkartoffeln 4,30, Senf 40—42, Hafer 26—28, Serradella (neue) 
12,50--14,50, Wicken 21—23, Peluſchken 21—23, blaue Lupinen 9,50 
bis 11,50, gelbe Lupinen 12—14, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 
100—130, gelber 60—70, weißer 200—200, ungereinigter 24—28, Stroh 
Iofe 2—2,20, Stroh gepreßt 3—3,10, Heu loſe 4,55—5,55, Heu ge⸗ 
preßt 78,10. Die Preiſe für Eß⸗ und Fabrikkartoffeln, Erbſen, 
Buchweizen. Senf, Serradella, Wicken, Peluſchken, Lupinen, Klee, 
Weizen⸗ und Roggenkleie blieben unverändert. Braugerſte in aus⸗ 
gewählten Sorten und Kartoffeln an den Grenzſtationen über 
Notierungen. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidebörſe vom 8. März. (Nichtamtlich.) Weizen 
128—130 pfd. matter 19,20—20, 125—127 pfd. matter 18,75—19, 120 
bis 122 ypfd. matter 18—18,30, Roggen unv. 17, Gerſte feine unv. 
15,25—15,70, geringe unv. 14,25—14,50, Hafer unv. 13,50—44, Erbſen 
kleine unv. 12, Viktorigerbſen unv. 14—17, Roggenkleie unv. 10,50, 
Weizenkleie unv. 11, Weizenſchale unv. 12,50 Gulden per 50 Kg. 
franko Danzig. — Roggenmehl 60—65proz. Ausm. 50—53 Gulden 
per 100 Kg., Weizenmehl 60proz. Ausm. 52—55 Gulden per 100 Kg. 


Tendenz: flauer. 15 
Viehmarkt, ; 7 
Offizieller Markt⸗ 


Boiener Viehmarkt vom 8. A 

bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
& Schafe; zuſammen 
1865 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

: 5 X Ochſen: a) vollfl., ausgem. Ochſen v. höchſt. 
Schlachtw., nicht angeſp. ———, b) vollfleiſchige, ausgem. Ochſen 
v. 4—7 J. 80, c) junge, fleiſchige, nicht ausgem. u. ält. ausge ⸗ 
mäſtete 0 d) zmäßta enährte junge, gut genährte ältere 
en: a) vo fl. Sch 


50-54. B. Bu „ ausgewachſene, von höchſt. lacht⸗ 
wert ——.—, b) vollfl. jüng. 70——, c) mäßig genährte jüngere u. 
gut genährte ältere 5458. C. Färſen u he: a) vollfl., ausge⸗ 
wa Färſen von höchſtem Schlachtgew. ——.—, b) aus- 


ger Far jüngere 
K 


Säuger 76—78, e) minderwertige Säuger 64—68. — Sch 


A. St 8 m > 
b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
jung. Schafe —— 70, c) mäß. genährte mel und Schaſe 8-—, 
d) minderwertige Lämmer und Schafe — — Schweine: 
b) vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm 8 122124. 
o) vollfl. von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 116118, d) vollfl. 
von 80—1900 Kilogr. 1 108—110, e) fleiſchige von mehr 
als 80 Kilogr. 98—100, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 90-110, — 
Marktverlauf war lebhaft. 


— Kaufen Sie nur 5 
die schmackhaften und nahrhaften. 


Kanold’s Sahne -Bonbons 


zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszcz, 
Poznanska Nr. 28. 3990 


Verbrechens, wieviel lebende Opfer fie mir jährlich aus⸗ 
liefern. Du biſt ſtark, aber ich bin ſtärker.“ HR 

„Nein“, beſtritt der Lebenswille. „Du biſt ein Geiſt 
der Finſternis, und die Geiſter des Lichts ſind ſtärker als 
die der Finſternis.“ 25 

„So beweiſe doch deine Stärke“, höhnte die Verzweiflung. 

In dieſem Augenblick ſprang das Kind vom Boden auf. 
Die ſpitzen Tannenfinger hatten, von einem jähen Windſtoß 
gepeitſcht, in das blonde Lockenhaar gegriffen und wurden 
nun von einem Haarkringel feſtgehalten. Eine Weile zerrte 
das Kind vergeblich, um Haar und Nadeln von einander zu 
löſen, dann ſchnellte der Tannenzweig jäh zurück. Im ſelben 
Augenblick glitt das Kind aus und ſtürzte rücklings ins 
Waſſer. 5 a 8 

In den nun folgenden Sekunden entſchied ſich der Kampf 
der Verzweiflung mit dem Lebenswillen. . 

„Rette das Kind“, bat der Lebenswille. — „Geh' bei 
feiner Rettung unter, dann biſt du kein Selbſtmörder“, lockte 
die Veraweiflung. E ER 

Da war er ſchon im Waſſer, ergriff das Kind, wollte 
es ans Ufer werfen, dann ſelbſt verſinken — aber das Kind 
klammerte ſich zu feſt an ihn — er konnte nur mit ihm leben, 
oder mit ihm ſterben. 

Zum Selbſtmord konnte ihn die Verzweiflung treiben — 
nicht zum Mord an einem Kinde. 

Behutſam legte er das raſch wieder zur Beſinnung kom⸗ 
mende Kind am Ufer nieder, hüllte das zitternde Körper⸗ 
chen aus den naſſen Kleidern, wickelte es in ſeinen Loden⸗ 
kragen, auf dem er vorher gelegen hatte, nahm es in ſeine 
ſtarken Arme und trug es heim zu ſeiner Mutter. Und 
ahnte noch nicht. als er dem begehrten Waſſergrab den Rücken 
kehrend, durch den ſtillen Wald ins Leben zurückſchritt, daß 
das kleine, unbekannte Menſchenkind, dem er und das ihm 
das Leben gerettet hatte, ihn in kurzem Vater nennen und 
ſeine verwitwete junge Mutter ihm ein neues Lebensglück 
ſchenken würde. 5 
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a f 
1. Der Völkerbund hat am 11. Juni 1924 im Einvernehmen mit er FE Se 8d von Bydgoszcz, (Klarissenkirche) $ 
der polniſchen Regierung für Diejenigen Anfiedler, bie zur. Zeit ande Pf. Wurm, ab 12. 4. 25. 
der n eee een PR Ser enger [6 ad. 2. Oſter Een vorm, 8° 10˙ 129° 14 16 18% 20% 22° 
i 5 ; 
a air Id, Genalor Erwin Sasha (Deutiche e e Abfahrt von Leinisko Brzoza 
en). als Bertrauensmann der polniihen Regierung Gotttesdienſt. Bydgoszcz 
auftra Ev.-luth. Kirche, Poſe⸗ 9˙⁶ * Ne 16907707 19972788 3” 
2 Alle Ninteheiften find 5 richten an Senator Hasbach. Poznan. W 13, 1. Ostertag, 


8 eee ue earn 0 ‘u ſch mein 8 üro eingerichtet habe. 5 s 8 
. re ottess 
10 3. a rt ee dan Nachm. 5 U Uhr . Nulſche Bine 
1 rau 855 195 10 l 2. 5 i. Lokal d. Hrn. Meller Bydgoszcz T. 3. 
7 Dos essen polniihe Staats» — — 10 Use; Leſe⸗ Pl. Piattomstig, findet 1. Diterfeiertag: 
den in Wien ab⸗ „ Zaptiften- Gemeinde, * 1 Deriammil ung W 2 11 5 
18 wird das Recht, ihren En ſchdigun santrag bis dome ttes. bat, einen Kanarien ⸗ . 
Ablauf den 1 ankeahtreten der Wiener Kon dien i u toerein zu gründ. Mit neuer Ausſtattg.: 


Marke: „Börta” „„ Sze alowa, 
„Goleszöw“, „Podgörze⸗ onarfa” 


ſowie auch aus kongreßpolniſchen Zementfabriken liefert 
zu Original ⸗Fabrits⸗ und Kartellpreiſen 


und zu günſtigen Zahlungsbedingungen 


Geſellſchaft für Vergbau⸗Anternehmungen 
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. ulica Warszawska 4. 


Telefon Nr. 1509. 1549 und 1831. 
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vention zu Einreichung dieſer Anträge ntereſſenten werden 
läuft ale am 6, af 1028 Kat 9.“ Ale Einreichungstag 0 57 der 912 9 W ele nie an LEN zu 9 N 911 nder. 
Tag der a8 e del der wol. Anträge nach dem 6. Mai 1925 Genntsgsſchule A er a ee une 
werden nicht berückſichtigt. K uhr; Felgen e Ein bernfenes Komitee. Tänzen. 
Nach Eingang des Antrages in meinem Büro, werde ich den Pied. Becker. Nachm. 5 Bu Freitag 
Anſiedlern fofort mitteilen, was fie zur Erlangung der Ahr: Abendmahl. 2. Dfter | Ert. poln. Unterricht, und Sonntag an der 
Staatsangebörigfeitsbeicheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 91/,: Gottes 8 6 tik. Theaterkaſſe Sonn⸗ 
Der Antrag an den Vert II etwa lauten: tag, vorm. 54 Bottes, | Aonveri.,. Grammalik. abend in Sohnes Buch 
(or- und dae de in (fetzige gengue dan Fend . Tr die EM un Aken n Ange“ 
Seräfe) Bitte um Susschlung 263 auf mid, enlallenden Der .u seen 9Y..r: Sa] Meremet Silent) 
rages der ierte An eſtgeſetzten Entſchädigun 4 * Br 
Ich beſaß zur Zeit der Annuflation die Anſiedelungs“, Renten“, 99 0 Arz We Rr. 14. 3 Tr. II 12. Keine Vorfelung. 
Jacht Stelle in Ort, Kreis), Stellennummer . dient 7 7 2. Oftertag, 
ch war eh der Ae nete . Staats We lenenen 1. Oſter· nachmittags 1 Uhr: 
angehöriger. einigung über meine polniſche Staatsange⸗ 1 
hörigkeit zur Zeit der Annullation Werde ich nachreichen. 9°° Itan, vorm. 10 Uhr: Geft- Zugeſchnittene Königslinder. 
Abends zu kl. Preiſen 
zum Aude letzten 
Nenaifiance. 


m 


E 
8 


25 
(Ort und Datum.) (Vor⸗ und Zuname.)“ gottesd ent 
Dem Antrage ſind möglichſt alle im Beſitz des Antragſtellers . Sen 
befindlichen die Annullaion betreffenden Veweisdokumente ee 2. Oftertag, vrm. 
(Rentenguts⸗ oder Pachtvertrag, fämtliche Mitteilungen pol- il. Gottesdienſt. 
niſcher Behörden, evtl. e uſw.) beizufügen. Natel. 1. Oftertag, 


a 


auch fertig genagelt, 


8. Alle diejenigen, welche ſchon einen Antrag geitellt baben. Ig. Wunſch gezintt, in] Versiuftipiel v. Schön» 
Ge b jollen | keinesfalls nochmals einen Entſchädigungsantrag 2e e id. ca Stärke than u. Koppel-Ellield. 
ellen Gottesdienſt, danach Kdr. s Freier Verkauf 
ang ü er 9. Alle Schreiben im eee Auster lan find, 2 Nahm. 5 A. Medz e zu beid. Vorſtellungen 
11 A wenn durch die Poſt üb 0 € ngeſchrieben 3 ſchicken. Une: Jungmädchende ein. Sonnabd. bei Johne, 
aller Art liefert in geſchmackv oller Ausführung Warſchau, den 6. März 1925. 4188 Mittwoch, nochm. 6 Uhr! Beere 05 Sonntag und Montag 
ann. G. m. b. B., Bromberg. Wilhelmſtraße Nr. 16- f Hasbach, Senator, Bibelſtunde. = an der Kalle. 


3 


Jer Thorner Schulprozeß. 


Über den weiteren Verlauf des Thorner Schulprozeſſes 
berichtet das „Slowo Pomorskie“: 8 5 
In der Verhandlung am Montag Nachmittag wurde, 
wie ſchon berichtet, der Kurator Riemer als Zeuge vernom⸗ 
men. Der Zeuge berichtet über den Empſanz der Eltern⸗ 
delegation Mitte September vorvergangenen Jahres. Be- 
vor die Delegation kam, hat der Zeuge detaillier Berichte 
über den Verlauf des Eltern⸗Prozeſſes erhalten, er 1c Str 
alſo ungefähr weshalb die Delegation kam, und machte ich 
Notizen für ſeine Antwort. Die Unterredung mit der Dele⸗ 
gation fand in Gegenwart des Schulinſpektors Przyjemski 
und des Herrn Gluchowski ſtatt. Herr Misogalski ſprach 
zwar leidenſchaftlich, aber in einem Tone, den man ſich ge⸗ 
allen laſſen konnte. Als Herr Misgalski geendet hatte, 
fragte er (der Zeuge) die anderen Delegierten, ob ſie noch 
irgendwelche Wünſche hätten, und dann antwortete er. Der 
Zeuge bekundet nach Aufzeichnungen, die er ſich unmittelbar 
nach dem Empfang der Deputation gemacht hatte, daß in 
ſeiner Antwort irgend welche perſönlichen Ausfälle nicht ent⸗ 
halten waren. 1 
Mitglieder der Delegation, obgleich ſie daran erinnert wur⸗ 
den, eine Denkſchrift mit der Begründung ihrer Beſchwerden 
nicht eingereicht hätten. Darauf gibt der Zeuge Auskunft 
über ſeine pädagogiſche Qualifikation und über die Art 
ſeiner Poloniſterung, die ſich noch zu ſeiner Schulzeit voll⸗ 
zogen habe. (Der Zeuge Riemer iſt ein geborener Deutſcher 
und ſtammt aus der Köoſchueiderei.) 

Die Angeklagten legen dem Zeugen eine Reihe von 
Fragen vor, um feſtzuſtellen, ob er ihre Kinder, die ent⸗ 
laſſen worden ſind, angeſchrien hätte. Die Verhandlung 
bringt eine Reihe charakteriſtiſcher Einzelheiten: Der 
Kurator erwähnt u. a. die Teilnahme des Sohnes eines der 
Angeklagten bei dem Diebſtahl von Büchern. Der ange⸗ 
klagte Vater ſtellt darauf feſt, daß er von dieſer Übertretung 
ſeines Sohnes überhaupt nicht benachrichtigt worden ſei, 
ferner, daß ſein Sohn als einer der beſten Schüler des 
Gymnaſiums das Abiturientenexramen gemacht hat und 
gegenwärtig Student iſt. Der Verteidiger, Dr. Oſſowski, 
ſtellt mehrere Fragen, die darüber Auskunft geben ſollen, 
ob hier überhaupt von einem Diebſtahl die Rede ſein könne. 
Ein anderes charakteriſtiſches Moment war die Mitteilung 
des Verteidigers bezüglich eines Schülers, der Ende des 
Jahres verſetzt worden war und zwei Monate nach den 
Ferien in allen Gegenſtänden ungenügend erhalten hatte. 
Der Vater des betreffenden Schülers, der Angeklagte 
Dobrowolski, behauptet, daß die Urſache der erwähnten Um⸗ 
ſtände eine bei dem Kurator eingereichte Beſchwerde über 
einen der Profeſſoren war, der die Schüler „pommerelliſche 
Ochſen“ genannt hatte. Der Zeuge Riemer bekundet, daß 
das Kuratorium eine ſolche Beſchwerde nicht erhalten hat. 

Der weitere Zeuge, Direktor Mianowski, ſchildert die 
Verhältniſſe, die er im Gymnaſium vorfand und ſeine Me⸗ 
thoden, die darauf abzielten, die Strafen abzuändern, ſowie 
die Ergebniſſe, die es ihm gelang, dadurch zu erreichen. Der 
Zeuge ſetzt darauf auseinander, weshalb man ſoviel Schüler 
habe entlaſſen müſſen. In den Fragen, die die Angeklagten 
ſtellen, werden u. a. auch Fälle erwähnt, in denen die Lehrer 
von den Schülern Geſchenke angenommen hätten. Der An⸗ 
geklagte Tempski behauptet, er habe den Zeugen Mianowski 
davon benachrichtigt, daß eine Lehrerin von einem beſtimm⸗ 
ten Schüler Geſchenke angenommen hätte. Der Zeuge 
Direktor Mianowski weiß ſich darauf nicht zu beſinnen. 

Am zweiten Verhandlungstage wurde zunächſt der 
Nebenkläger Inſpektor des Mädchenmittelſchulweſens, Herr 
Przyjemski, als Zeuge vernommen. In längeren Ausfüh⸗ 
rungen legt der Zeuge den Stand der Lehrkräfte im Mittel⸗ 
ſchulweſen dar und ſtellt feſt, daß unqualifizierte Elemente 
entweder ſelbſt aus dem Lehrkörper nerſchwanden, oder auch 
entfernt wurden, Auch heute i 
Verhälküiſſe, die die 


nach ME: zu be Die Schuld 
7 Auswahl der Lehrkräfte ſo weit, daß ſich in der Lehrer⸗ 
ſchaft an Mittelſchulen in Pommerellen große Lücken zu 
zeigen beginnen. Unrichtig iſt nach Anſicht des Schulinſpek⸗ 
tors der Vorwurf des Angeklagten Ziökkowski, als ob es 
übergenug qualifizierte Lehrkräfte gäbe. Gegenwärtig habe 
man einige Dutzend Stellen ausſchreiben müſſen. Unrichtia 
ſei auch nach Anſicht des Zeugen der Vorwurf, daß die 
Schulbehörden der Jugend im hieſigen Teilgebiet zu An⸗ 
fang den Unterricht in der polniſchen Sprache nicht erleich⸗ 
tert hätten. Auf Grund der Miniſterialveroroͤnung habe 
man weitgehende Exleichterungen ermöglicht. 
Ä Heute ſei dies überflüſſig. Die Zeit des Übergangs von 
der deutſchen zur polniſchen Sprache iſt vorbei. Darauf be⸗ 
ſpricht der Zeuge den Verlauf des Empfanges 
ation des Elternkomitees beim Kurator, der nach ſeiner 
Anſicht ſich normal abgeſpielt habe. Der Zeuge erinnert ſich, 
daß nach der Beſprechung einige freundliche Worte aus⸗ 
getauſcht worden ſind. 

Der Vorwurf der angeblichen Protektion des Lehrers 
Welmar durch die Schulbehörden iſt ungerechtfertigt. Denn 
gerade die Schulbehörden haben den politiſchen Behörden zu 
verſtehen gegeben, daß ihnen an der Erhaltung des Welmar 
in Thorn nichts gelegen ſei. Infolgedeſſen ſei deſſen Ver⸗ 
ſetzung erfolgt. f : 
Nach Bekundungen des Direktors Kaczor wurden wei⸗ 
tere Zeugen vernommen. Zunäüchſt wurde der Mittelſchul⸗ 
inſpektor, Herr Ryniewiez, vernommen, der in feiner Aus⸗ 
ſage zunächſt die Schulverhältniſſe in Pommerellen charakteri⸗ 
ſiert. Eine Tatſache müſſe feſtgeſtellt werden, nämlich daß 
die Verhältniſſe in der Lehrerſchaft ſchwierig waren. Von 
dem Direktor Mianowski fant der Zeuge, daß er für die 
Beſſerung der Schulverhältniſſe in Pommerellen der geeig⸗ 
nete Mann war. Den Schülern gegenüber war er manchmal 
zu ſtreng, es konnte indeſſen auf Grund von Informationen, 


die bei den Schülern eingezogen worden waren, nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, daß er ihnen irgendwie Unrecht getan hätte. 


Darauf beſpricht Herr Ryniewicz: den Selbſtmord des 
Schülers Orlikowski. Die Urſachen dieſes Schrittes bleiben 
Geheimnis. Es gibt deren eine ganze Reihe, Orlikowski 
war ein eifriges Mitglied der marianiſchen Verbindung. 
Dagegen bekundeten Schüler, daß er ungläubig war. Er 


las philoſophiſche Bücher der verſchiedenſten Richtungen. 
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Des weiteren bekundet der Zeuge, daß die 


338 noch unzureichende 
n. j n laſſen 
behörden gehen in 


werden. 
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Willi Kirchhoff, Zwil-Ingenisur, 


Tel. 227. Bydgoszcz, Chodkiewicza 36. Tel. 227 


Seine Verſetzung war ihm bei feinen Fähigkeiten und feinen 
Zeugniſſen ſicher. Wahrſcheinlich nicht die letzte Urſache war 
eine unglückliche Liebe. 

Darauf trat eine Panſe ein. 0 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortsinal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtaft⸗t. — 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. April. 
Bromberger Hausbeſitzerverein. 


Dieſer Tage fand im Hotel Adler die Generalver⸗ 
ſammlung des Bromberger Hausbeſitzervereins ſtatt, die 
allerdings nicht ſehr zahlreich beſucht war. Von dem ſtell⸗ 

vertretenden Vorſitzenden, Herrn Szezepkowski, wurde die 
Frage der Prozeſſe wegen Wohnungswuchers ein⸗ 
gehend beſprochen. Die Verſammelten faßten folgende Ent⸗ 
ſchließung: 


„Die Verſammlung der Hausbeſitzer in Bromberg pro⸗ 


teſtiert in kategoriſcher Weiſe gegen die ſeitens der Ge⸗ 
richte erfolgende willkürliche Interpretation des Begriffs 
Wuchers trotz der Erklärungen des Oberſten Gerichtshofes 
in dem Urteil vom März 1924. Sie legt jedem die Verpflich⸗ 
tung auf zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen in ähn⸗ 
lichen Fällen, um den Prozeß auf Koſten des Vereins bis 
an den Oberſten Gerichtshof zu bringen, und auf dieſe Weiſe 
eine Grundlage zum Schutze der Rechte des Beſitzers zu 
ſchaffen. Die dem obigen Beſchluſſe ſich nicht anſchließenden 
Mitglieder ſollen in der Liſte der Mitglieder geſtrichen 


werden.“ 

Eine zweite Entſchließung, die auf Antrag des 
Prof. Stryszowski angenommen wurde, wendet ſich gegen 
die übergroße Beſteuerung des Hausbeſitzes. Sie ver⸗ 
langt, daß die Steuer nicht von dem Brutto⸗Ertrag der 
Miete, ſondern von der Reineinnahme aus der Miete er⸗ 
hoben werde. Ein weiteres Thema der Beratungen nahm 
die Frage des Häuſerbaus ein. Darüber referierte 
Ing. Janieki, der auf die Wiederbelebung des Baugewerbes 
im Auslande hinweiſt, dank der Aufhebung des Geſetzes 
über den Mieterſchutz (2). In dieſer Sache wurde folgende 
Reſolution angenommen: 3 

„In der Erwägung, daß der Bau von Wohnhäuſern 
nicht durch irgendwelche anormalen Mittel, wie beſonders 
durch Ausnahmegeſetze oder Steuern in die Wege geleitet 
werden kann, ſondern daß der Bau von Wohnhäuſern nur 
abhängig fein kann von privater Initiative, muß dieſe Ini⸗ 
tiative im weiteſten Umfang geweckt werden. Und zu dieſem 
Zwecke muß gefordert werden, daß man zu normalen Woh⸗ 
nungsverhältniſſen zurückkommt: 1. durch Erhöhung der 
Mietſätze und durch Wiedereinrichtung der normalen Miet⸗ 
verträge, 2. durch e Verträge zwiſchen 
dem Hausbeſitzer und den Mietern, 3. durch Ermöglichung 
billigen und geſunden Hypothekenkredits für die Haus⸗ 
beſitzer, 4. dadurch, daß man Beſchlüſſe unmöglich macht, die 
mit der Verfaſſung in Widerſpruch ſtehen. 
finanzielle Hilfe in Form langfriſtiger Kredite muß vor 


allem zur gründlichen Reparatur gewährt werden, dann zum 


Wiederaufbau von Häuſern, und dann erſt zum Bau neuer 
Häuſer und Baracken für die exmittierten Mieter.“ 

Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich infolge der 
Anordnung der zwangsweiſen Erneuerung der Haus⸗ 
faſſaden, und in Sachen der Auferlegung von polizeilichen 


Diſziplinarſtrafen gegenüber den Hausbeſitzern wegen Ver⸗ 
nachläſſigung der Ordnung in den Häuſern. f 


$ Oſſenhaltung der Läden. Die ſtädtiſche Polizeiver⸗ 


R waltung teilt mit: Nach Artikel 2 des Geſetzes vom 13. 3. 19 
über die Arbeitszeit 8 und Ge 
Poſ. 7) dürfen Handelsläden am 9. 15 10 8 7 Te ; 
e 


be (Dz. Uſt. Nr. 2 
1 9. und 10. d. M. bi 
abends und am 11. d. M. bis 8 ihr abends offen gehal 


Kabarett⸗ und Theater⸗ 
Geſtattet ſind nur Kon⸗ 
zerte religiöſer Natur (Oratorien uſw.) und in den Kaffee⸗ 
58 n dürfen nur ernſte Muſikprogramme geſpielt 
werden. 

Zu dem Todesſturz der Frau Slupska in der 
Hempelſtraße, über den berichtet wurde, teilen uns die An⸗ 
gehörigen der Frau Sl. mit, daß die Urſache nicht in 
Streitigkeiten mit andern Hausmietern, ſondern in Zwiſtig⸗ 
keiten mit der eigenen Untermieterin der Frau S!. gelegen 


abe. 

. 8 Kindesausſetzung. Im Treppenflur des Hauſes 
Brenkenhoſſtraße (Bocianowo] 31 wurde heute früh 5 Uhr 
ein notdürftig bekleidetes 14 Tage altes Kind vorgefunden. 
In einem beiliegenden Briefe ſchrieb die Mutter, das Kind 


ſei zwei Wochen alt. Sie bitte, es in Pflege zu nehmen; 


nach einem halben Jahre werde ſie wiederkommen und die 
Koſten bezahlen. — Nach der Frau wird polizeilich gefahndet. 

Festgenommen wurden geſtern drei Betrunkene und 
ein Landſtreicher. N 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Lane er Art in der Ev. Pfarrkirche. Beginn pünktlich 5 Uhr 
nachm. Der Kirchenchor bringt weihevolle Chöre von Bach. Ein 
heimiſche erſtklaſſige Künſtler tragen der Weihe des Tages ent⸗ 
ſprechende Soli für Cello und Flöte vor. Programme und Vor⸗ 
verkauf bei A. Dittmann, Theaterplatz. Siehe Inſexat! (2872 
Chriſtuskirchenchor. Kurze Probe Karfreitag, 8 uhr, im Gemeinde- 
hauſe, Männer⸗ und Frauenſtimmen. 0 „„ [8018 
„Mozart's Requiem“ unter Leitung des Dir. W. v. 
am Karfreitag, abends 8 Uhr, im Stadttheater. 
Billette von 0,70—4 Zloty an der Theaterkaſſe. 4920 
Matthäus⸗Pafſion. Das Konzert des Poſener Bachvereins beginnt 
am Oſterſonnabend pünktlich um 4 Uhr nachm. in der evang. 
Pfarrkirche. Die Türen werden während der Aufführung nes 
ſchloſſen. Am Kircheneingang ſind keine Eintrittskarten erhältlich. 
Vorverkauf f. Inſerat. 8 (4837 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 3. Die große Beliebtheit der all 
jährlichen Märchenvorſtellungen zu Weihnachten hat die Bühne 
veranlaßt, diesmal auch für die Oſterzeit ein Märchen auf die 
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Bühne zu zaubern. Ein echtes, rechtes Märchenſpiel für große 
und kleine Leute ſoll es f.in, es trägt den Titel „Königskinder“ 
und zeigt zie leid⸗ und freudvollen Abenteuer des prinzlichen 
Sohnes der Ksnigin Schneewittchen (die wir vor mehreren 
Jahren — damals noch jelbit Prinzeſſin — auf der Bühne ſahen), 
und der Prinzeſſin Roſa, dem Töchterlein der Königin Dorn⸗ 
röschen, die wir auch noch ſehr gut kennen von der vorjährigen 
Märchenauffü rung. Alſo gewiſſermaßen eine Fortſetzung der 
Familiengeſchichte beider Königshäuſer. Die Geſchichte iſt zwar 
vorerſt noch in keinem Märchenbuch nachzuleſen; das ift ja aber 
auch gat nicht nötig, denn die Bühne mit ihrem ſzeniſchen Reich⸗ 
tum zeigt ſie uns in einer Reihe belebter und vielgeſtaltiger 
Bilder wunderbar eindrucksvoll und ausführlich. Dabei erfreut 
fie auch Auge und Ohr durch ſchöne Ausſtattung, liebvertraute 
Muſik und eine Reihe neuer Tänze und Reigen kleiner und 
großer Tanzmeiſter. Mehr davon wird erſt ſpäter verraten. Doch 
kann man heute ſchon gewiß ſein: es wird wieder ſehr ſchön. 
Dafür werden ſchon unſere bewährten Märchenſpieler: Lia Roß 
(Prinzeſſin), Karl Kretſchmer (Prinz), Haſenwinkel und von 
Zawadzky (Hofmarſchälleß, Maladinsky (Knappe), Erika Kock 
(Zwerg Blick), Erna Becker (böſe Fee), Charlotte Damaſchke und 
Hildegard Urban (die Himmelserſcheinungen der Königinnen 
Schneewittchen und Aſchenbrödel) ſorgen. Regie: Kurt Haſen⸗ 
winkel. 1 5 5 12 


* Inowroclaw, 8. April. Auf dem heutigen Wocchen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 2.40, Eier 
1.40, Weißkäſe 25, Kartoffeln 2—2.50, Gänſe 6—10, große 
Hähne 3—4, Hühner 2—3, Enten 3—5, Puten 5. | 

* Liſſa (Leszno), 7. April. Sein 5D0 jähriges In⸗ 
nungsmeiſter jubiläum beging unter vielen Ehrun⸗ 
gen am Sonntag in körperlicher und geiſtiger Friſche der 
im 76. Lebensjahre ſtehende Fleiſchermeiſter Ferdi⸗ 
nand Wurſt. Der Jubilar hat mit viel Geſchick und Um⸗ 
ſicht ohne Unterbrechung 30 Jahre die hieſige Fleiſcher⸗ 
innung geleitet. Als Anerkennung ſeiner Verdienſte iſt ihm 
vor 10 Jahren der Titel eines Ehrenobermeiſters verliehen 
worden. In der ſtädtiſchen Verwaltung bekleidete er das 
Amt eines Stadtverordneten, dann wurde er Magiſtrats⸗ 
mitglied und im Jahre 1915 zum Stadtälteſten ernannt. 

* Poſen (Poznan), 8. April. „Der Elefant im 
Porzellanladen.“ Unter dieſer Spitzmarke bexichtet 
das „Poſ. Tagebl.“: Als geſtern mittag gegen 1 Uhr ein 
ſtörriſcher Bulle von außerhalb mit verbundenen 
Augen über die Walliſchei geführt wurde, ging er plötzlich 


durch und ſuchte ſich als Ziel das Kolonialwarengeſchäft von 


Alois Rund, Walliſchei 75, aus. Hier zertrümmerte er die 


wertvolle Schaufenſterſcheibe, drang in den Laden 


ein und richtete hier ein entſetzliches Tohu wabohu an, 
indem er eine Tonne mit Schmalz zertrat, darauf die 
Mehl⸗, Zucker⸗ und Kaffeemengen zu einem netten Durch⸗ 
einander vermiſchte und ſchließlich hinter dem Ladentiſch 
noch allerlei groben Unfug anrichtete. Nachdem der Bulle 
eine allgemeine Panik verurſacht und ſein Mütchen gekühlt 
hatte, gelang es, ihn wieder zu beruhigen und aus dem 
Laden wieder herauszuführen. Der angerichtete Schaden 
iſt natürlich erheblich. g 

* Strelno (Strzelno), 7. April. Am 28. v. M. über⸗ 
fuhr, wie erſt jetzt bekannt wird, auf dem Wege von Kus⸗ 
nierz nach Strzelno das Auto des Beſitzers des Gutes 
Wola Kozuszkowa, T. Petkowski, infolge Unachtſamkeit in 
raſender Fahrt den die Straße paſſierenden Einwohner 
des Dorfes Goplante im Kreiſe Nieszawa, Ludwik Luka⸗ 
szewski. Dieſer trug derart ſchwere Verletzungen davon, 
daß er nach ſeiner Einlieferung im Straefnoer Kreiskranken⸗ 
hauſe bereits am 30. v. M. verſtarb. Des Vorfalls hat 
ſich die Staatsanwaltſchaft angenommen. $ 

2 


Aus Kongreßwvolen und Galizien. 
3 Warſchan (Warszawa), 8. April. In der Nähe der 


Ponkatowskibrücke hat geſtern ein 15ſäbriger Junge aus 


der Weichſel ein menſchliches Bein heraus⸗ 
gezogen, wobei noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, b 
es einer männlichen oder weib 

Man glaubt, daß man es hier mit einem Leichenteil jener 
ermordeten Frau zu tun hat, deren Rumpf vor 
einigen Wochen in einem Koffer auf dem Oſtbahnhof ge⸗ 
funden wurde. Es wurde eine Suche nach weiteren Leichen⸗ 
teilen in der Weichſel . der Eiſenbahnbrücke und der 
Poniatowskibrücke anbefohlen. Zahlreiche Boote ſuchen ſeit 
Dante mittag in der Weichſel nach den weiteren Leichen⸗ 

en. 


5 Kleine Rundſchau. 


* Ein jüdiſcher Pilgerzug von Arabern überfallen. Wie 
von engliſchen Blättern gemeldet wird, wurde eine aus 150 
Juden beſtehende Delegation, die aus Samara nach Jeru⸗ 
alem zum Paſſah⸗Feſt unterwegs war, von berittenen 
Arabern überfallen. Neun Mitglieder dieſer Delegation 
wurden getötet und mehrere verletzt. N 

„ Gnatemala, das Agypten der Neuen Welt. In der 
Nähe von Guatemala in Mexiko hat man neuerdings eine 


Stadt entdeckt, die anſcheinend von den Mayas, einer 


bedeutenden indianiſchen Raſſe erbaut wurde. Dieſe Mayas 
bewohnten das Gebiet Jahrhunderte, bevor die Spanier na 
Mexiko kamen und hinterließen rieſenhafte Tempel u 
Kathedralen, die von einem hohen Niveau der Ziviliſation 
Zeugnis ablegen. Die Archäologen glauben, daß nicht 
nur hier, ſondern auch im ganzen Zentralamerika unter 


der Oberfläche der Erde die überreſte einer ver- 


geſſenen Ziviliſation begraben liegen, deren 
Bedeutung mit den ägyptiſchen Ausgrabungen Schritt hal⸗ 


ten dürfte. 
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